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j Preußen. . 

Berlin, den 26. Mai. Se. Majeftät der König ha⸗ 
en geſtern zum erſten Male eine Spazierfahrt gemacht und 
empfingen dann militäriſche Meldungen. 
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18. Sitzung den 27. Mai. Eröffnung 11½ Uhr. Präſ. 
Graf Stolberg. Am Mindſtertiſch: v. Bismarä, Graf ben: 
Ritz, Graf zur Lippe. Das Haus iſt ſehr EN beſucht. 
Der Miniſterpräſident verlieſt die Königliche Botſchaft, wo: 
durch die Mitglieder der beiden Häuſer des Landtages nach 
dem königlichen Schloß um 2 Uhr geladen werden Behufs 
der Schließung. Das Haus hört ſtehend die Botſchaft an. 
Der Präſident Graf Stolberg dankt dem Haufe für das ihm 
Bi Vertrauen und den Vice⸗Präſidenten und Kommiſ⸗ 


nen für ihre Hilfe und rekapitulirt kurz die Reſultate des 
auſes. Danach wurden von der Staatsregierung bei dem 
ertenhauſe 9 Geſetzentwürfe eingebracht, bei dem Abgeord⸗ 
netenhauſe 23. Von den 13 hierher gelangten find außer 
em alle erledigt worden. Bei 14 Geſetzentwürfen iſt die 
erſtändigung beider Häufer erreicht. Endlich hat das Her 
kenhaus noch zwei andere nicht legislative Vorlagen berathen 
und über 3 Matrikeln und 2 Petitionsberichte 1 ge 57 
er TIhäs 


Könige und Herrn zu einiger 5 unter den man⸗ 
ahrungen gereichen, welche 


rechtigten Intereſſen unſeres theuren Vaterlandes zu bleiben 
und hochzuhalten die Fahne Preußens, die Er ſelbſt mit der 
nſchrift geſchmüdt hat „Königthum von Gottes Gnaden, 
alten an Geſetz und Verfaſſung, Treue des Volkes und 
ſiegbewußten Heeres, Gerechtigkeit, Wahrheit, Vertrauen, 
icht. Wer ihr bag der folgt Mir.“ Dieſes Wort 
eres Königlichen Herrn iſt unter den mannichfachen wech⸗ 
eln iden Ereigniſſen der leitende Stern des Herrenhauſes ges 


weſen. Er möge es bleiben und zur Beſtätigung deſſelben 
fordere ich Sie auf, mit mir in den Ruf einzuſtimmen: 
Hoch lebe Se. Majeſtät der König! Er lebe hoch! und noch⸗ 
mals hoch! und immer hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal 
auf's Lebhafteſte in dieſen Ruf ein.) Geh. Rath Dr. Eiſelen 
dankt als älteſtes Mitglied des Hauſes Namens deſſelben 
dem Präſidenten für ſeine umſichtige und wirkſame Leitung. 
Schluß der Sitzung 2 Uhr. 


Abgeordneten Haus. 

Berlin, den 27. Mai. Die heutige Schluß ⸗Sitzung des 
Hauſes wurde um 11 ½ Uhr durch den Präſidenten Grabow 
eröffnet. Der Präſident theilt den bekannten Verlauf mit, 
den die Ueberreichung der Adreſſe genommen; er hat dieſelbe 
dem koͤniglichen Staatsminiſterium mit dem Erſuchen über⸗ 
mittelt, ſie in die Hände Sr. Majeſtät des Königs gelangen 
zu laſſen. Kurz vor der Sitzung iſt von dem Pra idenlen 
des Miniſteriums ein Schreiben eingegangen, welches die 
Allerhöchſte Antwort übermittelt. Dieſelbe iſt vom 
27. Mai datirt und nicht kontraſignirt. Abg. v. Hoverbeck 
bemerkt, daß dies Schreiben nicht kontraſignirt ſei, alſo Ge⸗ 


genſtand der Verhandlungen dieſes Hauſes nicht werden könne. 


Allerhöchſte Autwort Sr. Majeſtät des Königs 

auf die Adreſſe des Abgeorduetenhauſes. 

Ich habe die Adreſſe des Hauſes der Abgeordneten am 22ſten 
d. M. erhalten. 

Wenn die Erwiderung auf Meine Botſchaft vom 20. d. M. 
nur der bereits zur Berathung geſtellten Adreſſe einleitend hin⸗ 
zu worden iſt, ſo ſteht dies Verfahren mit den früher 
und jetzt wiederholten Verſicherungen ehrfurchtsvoller Geſinnun⸗ 
gen gegen Mich nicht im Einklange. ; 

Eine Bethätigung dieſer Geſinnungen kann Ich auch in der 
vom Hauſe ee b die Wunsch nicht finden, daß Mir 
die Abſichten des Hauſes und die Wünſche des Landes nicht der 
Wahrheit ig vorgetragen werden. Das Abgeordnetenhaus 
ſollte es wiſſen, 5 ir die Lage des Landes wohl bekannt iſt, 
daß Preußens Könige in und mit ihrem Volke leben, und daß 
ſie ein klares Auge und ein warmes Herz für die wahren Be⸗ 
dürfniſſe des Landes haben. ; 

Auch über die Vorgänge in der Sitzung vom 11. d. M. war 


(51. Jahrgang. Nr. 43.) 


bedurft. 
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Ich gem und wahrheitsgetreu unterrichtet. Es ätte deshalb 
inreichung des ſtenographiſchen Berichts über dieſelbe nicht 


Die Thatſache ſteht feſt, daß das Präſidium einen Meiner 
Miniſter nicht nur unterbrochen und ihm Schweigen geboten, 
ſondern ihm auch durch Vertagung der Sitzung, das wieder er⸗ 
theilte Wort ſofort entzogen hat. Dieſem Akte konnte keine 


andere e werden, als daß es ſich um eine An⸗ 


wendung der Disciplinargewalt des Präſidiums gehandelt habe. 

In feinen Rückäußerungen auf die Schreiben des Staats- 
Miniſteriums vom 11. und 16. d. M. hat das Haus der Ab⸗ 
. es vermieden, ſich über den Hauptpunkt auszuſprechen. 

uch die Adreſſe verſucht ihn zu umgehen. Wenn es in derſel⸗ 
ben jedoch heißt: 

„das Haus hat von den Miniſtern keine Verzichtleiſtung 

„auf ihre verfaſſungsmäßige ſelbſtſtändige Stellung gefordert, 
fo ſehe Ich hierin neben dem Anerkenntniß, daß die Vertreter 
der Krone — wie ſelbſtverſtändlich — der Disciplinargewalt 
des Präſidiums überhaupt nicht unterworfen ſind, insbeſondere 
die Zuſicherung, daß auch das Haus einen unberechtigten Ans 
ſpruch in dieſer Beziehung nicht ferner erhebt. ; 

Hätte das Haus eine ſolche Aeußerung rechtzeitig gethan, fo 
würde es keine Veranlaſſung zu der grundloſen Beschuldigung 
gefunden haben, daß Meine Miniſter durch das Abbrechen der 

erſönlichen Verhandlung mit dem Haufe die Erfüllung des 
Zweckes dieſer Seſſion vereitelt hätten. 

Darnach würde Ich Meine Miniſter haben veranlaſſen können, 
die Verhandlungen mit dem Hauſe wieder aufzunehmen und 
von Neuem zu verſuchen, ob und inwieweit dieſelben einem be⸗ 
friedigenden Abſchluſſe entgegengeführt werden konnten. Allein 
das Haus hat in ſeiner Adreſſe ſelbſt jede Hoffnung auf irgend 
aan en Reſultat der fortgeſetzten Verhandlungen ab⸗ 
geſchnitten. 5 

Die Adreſſe beklagt, daß in den letzten drei Monaten die Rück⸗ 
kehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtänden nicht erfolgt ſei. Meine 
Miniſter haben es an den zur Erzielung eines geſetzlich geord⸗ 
neten Staatshaushalts erforderlichen Vorlagen nicht fehlen laſſen. 
Sie tragen nicht die Verantwortung dafür, daß die Beſchluß⸗ 
nahme über dieſelben bisher nicht erfolgt iſt, vielmehr hat das 
Haus Zeit und Kräfte auf Berathungen und Discuffionen ver⸗ 
wendet, deren Tendenz und Form ſchon ſeit längerer Zeit Zwei⸗ 
fel an einem die Landesintereſſen fördernden Reſultat der Ver⸗ 
handlungen erwecken mußten. 1 

Die Behauptung, daß Meine Miniſter verfaſſungswidrige 
Grundſätze ausgeſprochen und bethätigt haben, fo wie, daß die 
wichtigſten Rechte der Volksvertretung mißachtet und verletzt 
worden ſeien, entbehrt jeder thatſächlichen Begründung. Es 
wäre Sache des Hauſes geweſen, den Nachweis dieſer Behaup⸗ 
tung wenigſtens zu verſuchen und die vermeintlich mißachteten 
Vorſchriften der Verfaſſungsurkunde zu bezeichnen. In dieſer 
Hinſicht wird jedoch nichts weiter angeführt, als daß Meine 
Miniſter ihre Mitwirkung zur Vereinbarung eines Geſetzes über 
die Miniſterverantwortlichkeit für jetzt abgelehnt haben. Ebenſo 
wenig wie den früheren Miniſtern kann aber den gegenwärtigen 
eine Verfaſſungsverletzung aus dem Grunde zum Vorwurf ge⸗ 
macht werden, daß ſie eine weitere Vertagung dieſer Geſetzge⸗ 
gebung, für welche ein beſtimmter Zeitpunkt nicht vorgeſchrieben 
iſt, den Intereſſen des Landes für entſprechend halten. 

Die Haltung, welche die Mehrheit des Hauſes beobachtet hat, 
ſo oft die Beziehungen Preußens zum Auslande in den Kreis 
ſeiner Erörterungen gezogen worden ſind, hat Mich mit tiefen 
Leidweſen erfüllt. Man hat die auswärtige Politik Meiner Re⸗ 
erung aus einem ſchroffen Standpunkte des innern Partei⸗ 

nierelieb beurtheilt, und einzelne Mitglieder des Hauſes haben 


{ih fo weit verzeſſen, mit Verweigerung der Mittel ſelbſt zu 


einem gerechten Kriege zu drohen. Dieſer Haltung ler 3 
die Behauptungen der Adreffe über die auswärtigen Verhältniſſe 
Preußens und die daran geknüpften Anſchuldigungen gegen 
Meine Regierung. Der Wirklichkeit entſprechen fie nicht. Die 
Stellung Preußens ift nicht iſolirter als die anderer europäiſcher 
Staaten; eben fo wenig aber, wie die übrigen Mächte, kann 
Preußen ſich unter den gegebenen Verhältniſſen der Nothwen⸗ 
digkeit entziehen, den gegenwärtigen Beſtand ſeiner Wehrkraft 
ungeſchwächt aufrecht zu erhalten. 

Wenngleich Ich nicht geſonnen bin, patriotiſchen Beirath auch 
in Fragen der auswärtigen Politik von der Hand zu weiſen, 
fo kann ein ſolcher doch nur dann von Werth fein, wenn er ſich 
auf volle Kenntniß aller enlalagenden Verhältniſſe und Bere 
handlungen ſtützt. Wird über Nichtbefolgung dieſes Rathes!“ 
aber Beſchwerde erhoben, ſo liegt darin ein unberechtigter Vers 
ſuch des Hauſes, den Kreis feiner verfaſſungsmäßigen Befugniſſe 
zu erweitern. ; 

Unter allen Umſtänden ift und bleibt es ausſchließlich Mein, 
durch Art. 48 der Verfaſſungsurkunde verbrieftes Königliches 
Recht, über Krieg und Frieden zu befinden. 

In dieſer wie in jeder anderen Beziehung iſt es Meine Pflicht 
den auf Geſetz und e bernhenden Umfang Königli 1 
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Gewalt ungeſchmälert zu wahren, und das Land vor den Ger 
fahren zu behüten, welche eine Verlegung des Schwerpunktes 
Unſers geſammten öffentlichen Rechtsbeſtandes in ihrem Ger | 
folge haben würde. it allem Ernſte muß Ich dem Beſtreben | 
des Hauſes der Abgeordneten entgegentreten, ſein verfaſſungs⸗ 
mäßiges Recht der Theilnahme an der Geſetzgebung als ein 
Mittel zur Beſchränkung der verfaſſungsmäßigen Freiheit Keuig 
licher Entſchließungen zu benutzen. Ein ſolches Beſtreben giebt 
fi darin kund, daß das Haus der Abgeordneten feine Mitwir, 
kung zu der e e Politik Meiner Regierung NT 


und einen Wechſel in der Perſon Meiner Rathgeber und Mel 
nes Regierungs⸗Syſtems verlangt. Dem Artikel 45 der Verfa, 
ſungs⸗Urkunde entgegen, wonach der König die Miniſter ernennt, 
und entläßt, will das Haus Mich nöthigen, Mich mit Miniſtern 
u umgeben, welche ihm genehm ſind: es will Me eine ver⸗ 
Haffungswidrige lleinherrſchaft des Abgeordnetenhauſes anbabr 
nen. Dies Verlangen weiſe Ich zurück. Meine Miniſter befigen 
Mein Vertraueu, ihre amtlichen Handlungen ſind mit Meiner 
Billigung geſchehen, und Ich weiß es ihnen Dank, daß ſie ſich 
angelegen eh laſſen, dem verfaſſungswidrigen Streben des Ab⸗ 
geordneteuhauſes nach Macht⸗Erweiterung entgegen zu treten. 

Unter der Mitwirkung, welche das Haus Meiner Regierung 
zu verweigern erklärt, kann Ich nur diejenige verſtehen, zu 
welcher das Haus verfaſſungsmäßig berufen iſt, da eine ander 
weder von ihm beanſprucht werden kann noch von Meiner R.. 
gierung verlangt worden ijt. 0 

Angeſichts einer ſolchen Weigerung, welche überdies durch den, 
Geſammtinhalt und die Sprache der Adreſſe, jo wie d dap 
Verhalten des Hauſes während der verfloſſenen 4 Monate, i! 
ihrer Bedeutung klar geſtellt wird, läßt eine fernere Dauer de 
egenwärtigen Seſſion keine Reſultate, erwarten, fie würde de 
Sifereffen des Landes, weder feiner inneren Lage noch feine 
auswärtigen Beziehungen nach, entſprechen. 

Auch Ich ſuche, wie Meine Vorfahren, den Glanz, die Mia 
und die Sicherheit Meiner Regierung in dem gegen ſeſtig 
Bande des Vertrauens und der Treue zwiſchen Fürſt und Bo 
Mit des Allmächtigen Hülfe wird es Mir gelingen, die ftri 
lichen Verfuche zu vereiteln, welche auf Lockerung dieſes Ban 
gerichtet ſind. In Meinem Herzen ſteht das Vertrauen au 
kreue Anhänglichkeit des preußiſchen Volkes an ſein Könige 
zu feſt, als u es dur den Inhalt der Adreſſe des 
neten⸗Hauſes erſchüttert werden ſollte. 
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Hierauf tritt der Miniſter des Innern ein und verlieſt eine 


Allerhöchſte nur vom Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck kon⸗ 
4 traſignirte Botſchaft, die Seſſion beider Häuſer des 


Landtags heute zu ſchließen und die Häuſer auffor⸗ 
dert, ſich zu dieſem Zweck um 2 Uhr im Königlichen Schloſſe 
zu verſammeln. Der Präſident erklärt, daß bei der Kürze 
der Zeit es ſich nicht mehr empfehle in die Tagesordnung 
einzutreten und giebt eine Ueberſicht der Thätigkeit des Hau⸗ 
2 Desgleichen ſpricht er demſelben ſeinen Dank aus, und 
chloß mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den König Wil⸗ 
beim J. Nachdem das Haus dreimal in den Ruf eingeſtimmt, 
ſchloß der Präſident mit den Worten: „Gott ſchütze das 
Vaterland.“ 

Gegen 2 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder des Land⸗ 
tags im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes. Die Ver⸗ 
ſammlung war nicht zahlreich; ſoviel wir geſehen, fehlten 
auch die Präſidenten des Abgeordnetenhauſes. Um 2 Uhr 
10 Minuten erſchienen die ſämmtlichen Miniſter, ftellten ſich 
zur linken Seite des Thrones auf und der Miniſterpräſident 
v. Bismarck verlas die folgende Thronrede: 

„Exlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Se. Majeſtät der König haben mir den Auftrag zu erthei⸗ 
len geruht, die Sitzungen der beiden Häuſer des andtages 
der Monarchie in Allerhöchſtihrem Namen zu ſchließen. 

Die Regierung Sr. Majeſtät hatte bei der Eröffnung dieſer 
Sitzungsperiode den Wunſch und das Beſtreben kund gege⸗ 
ben, ein einmüthiges Zuſammenwirken mit den beiden Häu- 
fern des Landtages herzuſtellen. Die beſtebende Verfaſſung 
und die gemeinſame Hingebung für das Wohl des Landes 
und die Ehre der Krone war als die Grundlage bezeichnet 
worden, auf welcher dieſes Ziel zu erreichen ſein werde. Nach 
dem Ergebniß der Thätigkeit des Landtages in den verfloſſe⸗ 
nen vier Monaten iſt dieſer Wunſch jedoch im Weſentlichen 
unerfüllt geblieben. Es find zwar einige Specialgeſetze, welche 
erwünſchte Verbeſſerungen der beſtehenden Geſetzgebung be⸗ 
wecken, zur Erledigung gekommen. Auch haben die Vor⸗ 
ſolage zur Verbeſſerung der Lage der hülfsbedürftigen In⸗ 
validen die Zuſtimmung des Landtages erhalten. Ebenſo 
kann mit Befriedigung hervorgehoben werden, daß die Ueber⸗ 
einkunft der Elb⸗Ufer⸗Staaten über die Regulirung des Elb⸗ 
zolles, ſowie die Handels⸗ und Schifffahrts⸗Verträge mit der 
Königlich Belgiſchen Regierung eine bereite Aufnahme gefun⸗ 
den haben. Dagegen iſt die Berathung des Staats haushalts⸗ 
Etats für das laufende Jahr, obwohl derſelbe ſogleich mit 


dem Beginn der Sitzungen vorgelegt worden, nicht zum Ab⸗ 


ſchluß gebracht. 0 

Das Haus der Abgeordneten iſt ſchon durch die Kundge⸗ 
bungen, von welchen der Beginn ſeiner Arbeiten begleitet 
war, insbeſondere aber durch die an des Königs Majeſtät 
gerichtete Adreſſe vom 29. Januar d. J. in einen ſchroffen 
Gegenſatz zu der Regierung getreten, und obgleich an daſſelbe 
durch den Allerhöchſten Erlaß vom 3. Februar d. J. die ernſte 
Aufforderung ergangen war, ſowohl durch Anerkennung der 
in der Verfaſſung den verſchiedenen Gewalten geſetzten Schran⸗ 
ken, als durch bereitwilliges Eingehen auf die landesväter⸗ 
lichen Abſichten Sr. Majeſtät des Königs das Werk der Ver⸗ 
ſtändigung zu ermöglichen, ſo iſt doch das Haus in ſeiner 
dieſer Verſtändigung widerſtrebenden Haltung verblieben, na: 
mentlich hat daſſelbe durch weitgreifende Verhandlungen über 
die auswärtige Politik die Wirkſamkeit der Regierung Sr. 
Majeſtät zu lähmen geſucht und dadurch die Aufregung in 


den an Polen grenzenden en weſentlich geſteigert. Das 
at nicht Bedenken getragen, den 


us der Abgeordneten 
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Entſtellungen und Angriffen der Gegner der Preußiſchen Re⸗ 
gierung Ausdruck zu geben und Beſorgniſſe wegen äußerer 


Gefahren und kriegeriſcher Verwickelungen zu erregen, zu de⸗ 


nen die Beziehungen der Regierung Sr. Majeſtät zu den 
auswärtigen Mächlen keine begründete Veranlaſſung gaben. 
Schließlich hat das Haus in der Adreſſe vom 22. d. Mts. 
der Regierung die ihm verfaſſungsmäßig obliegende Mitwir⸗ 
kung überhaupt zu verſagen erklärt; hiermit iſt der Schluß 
ſeiner Berathungen unvermeidlich geboten. 5 

Die Regierung Sr. Majeſtät kann es nur tief beklagen, 
daß die Erledigung der dem Landtage vorgelegten Finanz⸗ 
Geſetze, und namentlich die zeitige Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushalts⸗Etats für das Jahr 1863, auf dieſe Weiſe vereitelt 
worden iſt, und behält ſich die Entſchließung über die Wege 
vor, auf welchen dieſelben zum Abſchluß zu bringen ſein werden. 

Die Regierung Sr. Majeſtät erkennt den vollen Ernſt ihrer 
Aufgabe und die Größe der Schwierigkeiten, welche ihr ent⸗ 
gegentreten; ſie fühlt ſich aber ſtark in dem Bewußtſein, daß 
es die Bewahrung der 18 — Güter des Vaterlandes 
gilt, und wird daher auch das Vertrauen feſthalten, daß eine 
beſonnene Würdigung dieſer Juri ſchließlich zu einer 
dauernden Verſtändigung mit der Landesvertretung führen 
und eine gedeihliche Entwickelung unſeres Verfaſſungslebens 
ermöglichen werde. 

Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Königs er⸗ 
kläre ich hiermit die Sitzung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages für geſchloſſen.“ 5 

Nachdem die Verleſung dieſer Rede beendet war, brachte 
der Präſident des Herrenhauſes Graf Stolberg⸗Werni⸗ 
gerode ein Hoch aus auf Se. Maj. den König, in welches 
die Verſammlung dreimal einſtimmte. Darauf verließen die 
Miniſter und die Landtagsmitglieder den Saal. 

Berlin, den 22 Mai. In Breslau und Görlitz waren 
Sammler für den ſogenannten Nationalfonds freigeſprochen 
worden. Das Obertribunal hat nun in beiden Fällen auf 
Schuldig erkannt und die Sammler verurtheilt. 5 

Berlin, den 26. Mai. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind vorgeſtern nach 
der Altmark abgereiſt. Nach Berichten aus Salzwedel ſind 
Ihre Königlichen Hoheiten heute daſelbſt im beſten Wohlſein 
eingetroffen und haben nach Empfang der Behörden das 
Diner bei dem Landesdirektor v. d. Schulenburg auf Probſtei 
Salzwedel eingenommen. 

Poſen, den 23. Mai. Geſtern wurden wieder unter ſtar⸗ 
ker militäriſcher Eskorte durch das Schrimmer Thor 4 wahr⸗ 
ſcheinlich politiſch kompromittirte Perſonen, den höheren Stän⸗ 
den angebörig, eingebracht und im Kernwerte abgeliefert. 
Geſtern Abend wurde aus Danzig ein gewiſſer Röhr hierher 
gebracht. Er ſoll Agent des polniſchen Nationalkomités für 
Poſen geweſen ſein und den Ankauf und Transport von 
Waffen, Munition ꝛc. für die Inſurgenten in Polen vermit⸗ 
telt haben. — Die polniſchen Gefangenen, deren 60 im Kehl⸗ 


thurm ſitzen, werden ſtreng bewacht. Außerhalb des Thur⸗ 


mes, im Hofe und vor den Thüren der einzelnen Gefängniſſe 
ſtehen viele Poſten. Zweimal käglich, Vormittags und Nach⸗ 
mittags, können die Gefangenen unter militäriſcher Aufſicht 
vor dem linken Ausfallsthore und Redoute Nr. 1. ſpazieren 
ehen. Die Gefangenen haben die gewöhnlichen militäriſchen 

atratzen bekommen, doch iſt es ihnen geſtattet, ſich Feder⸗ 
betten und andere Bequemlichkeiten auf eigene Koſten kommen 
u laſſen. Die Koſt iſt Fe ede die gewöhnliche militäri⸗ 
bez wer aber die Mittel dazu hat, kann ſich auch beſſeres 
Eſſen verſchaffen. Mancher Gefangene gibt für feinen Mit⸗ 
tagstiſch 15 Sgr. 


rr 
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Schwerſenz, den 18. Mai. Heute Mittag kamen eine 
Reihe von Huſaren eskortirte Wagen hier durch, auf denen 


0 lauter polniſche Gutsbeſitzer befanden. Der Zug bewegte 


ich im geſtreckteſten Galopp durch die Stadt. 0 
Oſtrowo, den 19. Mai. Der Vikar Antoniewicz, der 
Gutsbeſitzer Kurnatowski und der Gutspächter Dehnel, welche 
wegen Hochverrathsverſuchs unter Anklage geſtellt ſind, wur⸗ 
den unter militäriſcher Begleitung nach Poſen abgeführt. Der 
dadurch entſtandene Auflauf war groß und die ganze Straße 
war voll Menſchen; doch gelang es den Gendarmen und Mi⸗ 
litärpoſten, die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten, und 
ſo geſchah die Abfahrt ohne weitere Störung. 
Wongrowitz, den 20. Mai. Am 17. Mai wurde ein 
Gendarm aus Lekno beauftragt, den Gutsbeſitzer Szumann 
aus Kujaski zu verhaften. Da ſich dieſer in Wiesniewo bei 
dem Gutsbeſitzer von Ponikowski aufhalten ſollte, ſo begab 
ſich der Gendarm dorthin, um eine Hausſuchung vorzuneh⸗ 
men. Ponikowski rief aber ſeine Arbeiter zuſammen, welche 
dem Gendarmen die Nachſuchung verwehrten und ihm den 
Säbel entriſſen. ‘ 
NER den 24. Mai. Vorgeſtern wurde der Ritters 
utsbeſitzer v. Milkowski aus Popowek und der Wirthſchafts⸗ 
eamte Majewski aus Grab verhaftet und unter militäriſcher 
Bedeckung nach Poſen abgeführt. Milkowski war einer der 
thätigſten Sn in 4 Gegend. Dem Gutsbeſitzer 
Mateck in Grab und dem Gutsbeſitzer v. Muſinowski aus 
Polen gelang es, ſich der Verhaftung durch die Flucht zu 
entziehen. Letzterer ſollte ſchon früher verhaftet werden, da 
aber ſein Geſundheitszuſtand nach ärztlichem Gutachten ſeine 
Abführung unmöglich machte, ſo wurde ein Poſten vor die 
Thüre des Krankenzimmers geſtellt. Nach einigen Tagen hat 
er ſich ohne ärztliches Gutachten heimlich zu entfernen gewußt. 
Thorn, den 20. Mai. Von den Theilnehmern an dem 
Aion aarenfuge, welcher am 21. April über die Grenze nach 
Polen zur Unterſtützung der Inſurgenten ging und bei Lipno 
zerſprengt wurde, ſtanden heute 6 vor Gericht. Dieſen 6 foll 
die Betheiligung am Zuge leid geworden und ſie deshalb 
umgekehrt ſein. Auf der Rückkehr wurden ſie verhaftet. Das 
Gericht verurtheilte ſie zu 4 Wochen Gefängniß. Zugleich 
ſtand ein Brenner aus dem hieſigen Kreiſe vor Gericht. Er 
ſoll die Verurtheilten zu jenem Zuge beredet haben. Der 
Gerichtshof verurtheilte ihn 55 6 Wochen Gefängniß. 
Königsberg, den 13. Mai. In Folge der über die be: 
Hagenswerthen Vorfälle in Bredinken eingeleiteten gericht⸗ 
lichen Unterſuchung ſind bis jetzt 4 Rädelsführer entdeckt und 
in das Gefängniß nach Biſchofsburg gebracht worden. Die 
Todten ſind nach erfolgter Obduktion begraben worden. Der 
Teich iſt jetzt entwäſſert. In Bredinken iſt alles ruhig und 
die dort eingetroffenen 75 Mann Militär ſind ohne allen Wi⸗ 
derſpruch einquartiert worden. Für alle Koſten muß die Dorf⸗ 
ſchaft aufkommen. 3 r 
Memel, den 13. Mai. Von Tilſit und Gumbinnen ſind 
Truppen hier angekommen und ſollen noch andere nachfolgen. 
Heute Vormittag zeigte ſich auf biefiger Rhede ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff, welches ſich nach den üblichen Salutſchüſſen 
wieder entfernte. 


Deter dee 
Wien, den 20. Mai. Die polniſche Angelegenheit wird 
dadurch bedenklich für Oeſterreich, daß ſich nun auch die un⸗ 
gariſche Emigration, beſonders Koſſuth und Türr, in dieſelbe 
miſchen. In Tultſcha, am Georgsarm der Donau, befindet 


ſich ein Revolutionskomité, welches die Aufgabe hat, von 


dort die Sendung von an beat und Munition nach Rußland 
zu dirigiren. Oberſt Türr hat ſich nach Konſtantinopel und 


von dort nach Galacz begeben. In Bukareſt beſitzt die un⸗ 
0 Emigration 25000 Gewehre, welche beim Fürſten 
uſa deponirk ſind. Bei Gelegenheit der in Italien vor einem 
vorbereiteten Expedition iſt von den 
A der Beſchluß gefaßt worden, gegen Ende Mai die 
gitation in Ungarn zu beginnen, Doch joll ein eigentlichen 
Aufſtand nur im Falle eines Krieges zwiſchen Italien und 
Oeſterreich zum Ausbruch kommen. In der Abſicht der Emi⸗ 
gration liegt die Zertrümmerung Rußlands und Oeſterreichs. 
Lemberg, den 20. Mai. Heute wurde bei dem Grafen | 
Borkowski Hausſuchung gehalten und eine Menge Ausrüſt⸗ 
ungsgegenſtände gefunden. Die Abendandachten bei der Ne⸗ 
pomuk⸗Statue ſind die letzten Tage durch Pöbelunfug, haupt⸗ 
ſächlich durch Straßenjungen geftört worden. Vorgeſtern wur⸗ 
den Polizei und Militär ſogar mit Steinen geworfen und 


Monat gegen Venedi 


— 


die Tumultuanten mußten mit Gewalt auseinander getrieben 
werden. 


Spanien. 


Madrid, den 21. Mai. Die Kerkerſtrafe der verurtheilten 
Proteſtanten iſt in Verbannung auf eine gleiche Anzahl Jahre 
verwandelt worden. 


Portugal. 


Liſſabon, den 20. Mai. Das Geſetz wegen Aufhebung 
der Majorate hat die königliche Genehmigung erhalten. 


Italien. 


Rom. Ende dieſes Monats wird hier ein Prozeß gegen 
10 Angeſchuldigte verhandelt werden, unter denen ſich zwei 
verhaftete Spitalärzte befinden. Aus der Vorunterſuchung 
ſoll hervorgehen, daß der größte Theil der Gendarmen, Sol⸗ f 
daten, Reaktionäre, kurz alle notoriſchen Anhänger des Pap⸗ 
ſtes, welche ihrer ärztlichen Behandlung anvertraut wurden, 
von denſelben aus Parteiwuth nach und nach vergiftet wurden. 
Turin, den 20. Mai. Die Regierung tritt jetzt gegen 
den Klerus milder auf. Der König hatte zwei Geiſtliche zu 
Domherren in Mailand ernannt. Der Biſchof verweigerte 
die Inſtallation derſelben, weil ſie wegen ihrer der weltlichen 
Herrſchaft des Papſtes feindlichen Geſinnungen bekannt wa⸗ 
ren. Der Papſt gab dem Biſchof Recht und der König gab 
nach, indem er die beiden Geiſtlichen anderweitig entſchädigte. 
Die Präfekten find angewieſen, alle Zwangsmittel gegen Prie⸗ 
ſter, welche die Verfaſſungsfeier nicht begehen wollten, zu 
unterlaſſen. Auch die Abſingung des Salve fac regem bleibt 
der Loyalität der Prieſter überlaſſen. Wichtig iſt ferner die 
Zurücknahme der Verfügung, wonach in den Elementarſchu⸗ 
len der Religionsunterricht aufhören ſollte, obligatoriſcher 
Lehrgegenſtand zu fein und blos in der ſonntäglichen Chris 
ſtenlehre öffentlicher Religionsunterricht ertheilt werden ſollte.“ 
Dieſe Verfügung rief allenthalben einen ſehr e 
Eindruck hervor. Daher ſuspendirte die Regierung die Ab⸗ 
ſchaffung der Religionslehrerſtellen und ſetzte die bereits ſus⸗ 
pendirten Lehrer wieder ein, ſo daß nun wieder wie früher 
der Religionsunterricht in allen Schulen gebotener Lehrgegen⸗ 
ſtand bleibt und die Biſchöfe die Oberaufſicht über die Reli⸗ 
gionslehre in ihren Diözeſen behalten. — In Neapel hat 
ein Theaterſkandal ſtattgefunden. Eine neapolitaniſche Schau⸗ 
ſpielertruppe hatte in Rom Vorſtellungen gegeben und wäh⸗ 
rend ſie in Neapel über den vertriebenen ber Poſſen riſſen, 
machten ſie in Rom Victor Emanuel und die italieniſche Ein⸗ 
heit lächerlich. Als die Truppe in Neapel wieder auftrat, 
warf man die. Schauſpieler mit faulen Eiern, Orangen, Stei⸗ 
nen und feuerte ſogar einen Revolver gegen ſie ab. Als ein l 
Schauſpieler zu dem Publikum ſprechen wollte, drang man 
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a die Bühne, prügelte die Schauſpieler tüchtig durch und 
erſtörte alle Dekorationen und Theaterutenſilien. Man wollte 
ogar das Gebäude ſelbſt anzünden. — Die Fiſchweiber in 
Neapel haben einen Nationalgardiſten todtgeprügelt, der fie 
hindern wollte, bourboniſtiſche Lieder zu ſingen, in denen die 
baldige Rückkehr Franz II. verheißen wird. 

Turin, den 21. Mai. Nach Berichten aus Neapel nimmt 
das Brigantenweſen eher ab als zu. Unweit Tremoli hatten 
ſie den Eiſenbahn⸗Ingenieur Prato aufgefangen und ein Löſe⸗ 
geld von 40000 Lire gefordert. Später iſt derſelbe jedoch für 
er Lire, welche die Kompagnie bezahlte, in Freiheit geſetzt 
worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 21. Mai. Am 16ten hielt die Prinzeſſin 
von Wales im Namen der Königin einen großen Damen⸗ 
empfang im Jamespalaſte ab, bei welcher über 200 Damen 
vorgeſtellt wurden und überhaupt mehr als 2000 Damen an⸗ 
weſend waren. Die Vorſtellungen dauerten von 2 Uhr bis 
6 Uhr. Viele dieſer Damen mußten wie gewöhnlich in ihren 
Wagen mehrere Stunden warten, ehe ſie ins vollgepfropfte 
Vorzimmer gelangen konnten, wo wieder Stunden vergingen, 
ehe der lange erſehnte Augenblick kam, wo ſie in ihrem bril⸗ 
lantenen Flitterſtaate an der Prinzeſſin unter Knixen und 
Verneigungen vorüberrauſchen konnten. Die Dauer dieſer 
Förmlichteiten war der Prinzeſſin zuviel, ſo daß ſie einmal 
nötbig hatte, ſich bei geſchloſſenen Thüren einige Erholung 
zu gönnen. — Der vielbeſprochene „Alabama“ hat ſich neuer⸗ 
dings wieder an engliſchem Eigenthum vergriffen. In Eng⸗ 
land iſt nämlich die Nachricht eingegangen, daß die amerika⸗ 
niſchen Schiffe „Nora“ und „Louiſa Hatch“ auf ihrer Fahrt 
von London nach Oſtindien im erſten Grade nördlicher Breite 
und 26 Grad zſtlicher Länge auf Befehl des Kapitäns Sem: 
mes von der „Alabama“ in Brand geſteckt und ſammt ihren 
Ladungen i vernichtet worden ſind. Die Mannſchaften 
beider Schiffe ließ Kapitän Semmes auf der Inſel Fernando 
Noronha ans Land ſetzen. Beide Cargos waren von engli⸗ 
ſchen Unterthanen verſchifft und an engliſche Unterthanen 
konſignirt. Die Jule Noronha gehört zu Braſilien und wird 
als Strafkolonie benutzt. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 20 Mai. Von dem Adel der Gouver⸗ 
nements Petersburg, Moskau, Nowgorod, Eſthland, Kurland, 
Livland, Pſkow, Koſtrama, Kaluga, Kursk, Kaſan, Wologda, 
Niſchnei⸗Nowgorod, Dankow, Roslawl, Roſtow, Murom, 
Poltawa, Tula, Rjashsk, Mohilew, Kaſan, Kreſtzy, Nybinsk, 
Schuja und von 13 Städten im Gouvernement Tambow, 
von den Altgläubigen, den Kaſanſchen Tataren, den Juden 
von Bubruisk und vielen hundert Bauerngemeinden ſind dem 
Kaiſer Adreſſen eingeſandt worden, in welchen fie ſich bereit 
erklären, auf den erſten Wink ihre ganze Habe auf die Stu⸗ 
fen des Thrones niederzulegen, um ſelbſt in die Reihen der 
Landeswehr zu treten. Die Bauern des Bezirks Szoldtſcha 
im Kreiſe Rjäſan ſchreiben an den Kaiſer: „Wenn ſich das 
ruſſiſche Volk gegen die Fremden erheben ſoll, dann befiehl, 
Vater, und wir werden nach altem Brauch unſere ganze Habe 
der Krone darbringen, und Jeder, der nur eine Flinte oder 
eine Axt führen kann, wird für Dich und Rußland in den 
ber gehen Wir warten, großer Kaiſer, nur auf Dein Herr: 

erwort. 

Warſchau, den 22. Mai. Durch Dekret der „National⸗ 
2 vom 10. Mai find die Inſurgentenführer ange: 
wieſen worden, in ihren Woiwodſchaften den allgemeinen 
Landſturm zu organiſiren. Zur Ausführung dieſes Dekrets 


gefandt haben. In der 
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hat Taczanowski einen Aufruf an die Bewohner der Woiwod⸗ 
ſchaft Kaliſch nebſt einer Inſtruktion an die Nationalbehörden 
erlaſſen. Man verſpricht ſich aber nur geringen Erfolg da⸗ 
von. — In der Nähe von Kiew haben die Inſurgenten un⸗ 
ter Swiccinski eine Niederlage erlitten. Der Anführer ders 
ſelben und viele Kiewer Studenten ſind geſangen genommen 
worden. Auch an der Bereſina ſollen Kämpfe mit Inſurgen⸗ 
ten ſtattgefunden haben. Die am 14. und 15. Mai bei Go⸗ 
ſtynin geſchlagene Bande, welche ſich wieder geſammelt hatte, 
wurde am 17ten nochmals bei Rawa geſchlagen und am 
18ten wurde in der Gegend von Warka die Bande Drew⸗ 
nowskis geſchlagen und 182 Inſurgenten gefangen genommen. 
Nach Lemberger Nachrichten iſt der Inſurgentenführer Zapa⸗ 
lowitz am Bug geſchlagen worden. Wisniowski ſoll ſein 
Korps getbeilt und ſich vor den verſolgenden Ruſſen ins In⸗ 
nere von Wolhynien zurückgezogen haben. Im öftlihen Pos 
dolien ſollen ſich 4 Inſurgentenkorps befinden. 

Warſchau, den 23. Mai. Die „Nationalregierung“ hat 
unterm 12. Mai einen Tagesbefehl erlaſſen, wodurch die ge⸗ 
ſammte Bevölkerung in Podolien, Wolhynien und der Ukraine 
für freie und gleichberechtigte Landesbürger erklärt werden. 
Die von den Bauern in Beſitz gehaltenen Güter werden ih⸗ 
nen als Eigenthum überwieſen, nur haben ſie Abgaben zu 
zahlen und ſich dem Dienſte des Landes zu unterziehen. Die 
Gutsherren ſollen aus dem „Nationalſchatz“ entſchädigt wer⸗ 
den. Die orthodoxen (ruſſiſchen) Prieſter ſollen beſoldet wer⸗ 
den, um keiner Abgaben vom Volke zu bedürfen. Wer vom 
Aufſtande zurückkommt, fol drei Morgen Land bekommen. 
Schließlich wird Glaubensfreiheit und Gleichberechtigung der 
Sprachen zugeſichert. — Die „Nationalregierung“ ſagt ferner 
in einer Proklamation vom 14. Mai: „Wir wären lang 
fertig mit unſerm Feinde und hätten den Moskowiter längſt 
aus unſeren Grenzen verjagt, wenn nicht Preußen, dieſes 
civiliſirte und überall an der Spitze der Kultur ſtehen wollende 
Preußen an feinen Grenzen unſere Helden gefeſſelt, unſere 
Waffen und Munition uns entriſſen und ſogar Medikamente 
für unſere Verwundeten weggenommen hätte.“ — Die Um⸗ 
gegend von Kolo ſoll jetzt falt gänzlich von Inſurgenten ge⸗ 
äubert fein. Man glaubt, ſie wollten ſich in der Nähe von 
Warſchau concentriren. Viele polniſche Edelleute verlaſſen 
Polen. An der Grenze fängt der Handel ſich wieder etwas 
zu beleben an. Die beiten Geſchaͤfte baben in der letzten Zeit 
die Schmuggler gemacht. — Der Auſſtand in Wolhynien 
ſcheint nichi von großer Bedeutung zu ſein, da die ruſſiſche 
Regierung die ſo lange ſuspendirt geweſene Senſeneinfuhr 
wieder geſtattet 

Warſchau, 24. Mai. Von dem am Bug geſchlagenen Corps 
Lelewels find am 20. Mai bei Belz üb⸗r 240 Mann nach Gas 
lizien übergetreten. Nach einer weiteren Mittheilung aus Lem⸗ 
berg iſt Podolien noch ruhig. In Volbynien zeigen ſich ein⸗ 
zelne Infurgentenſchaaren. In Weiß Rußland werden Inſur⸗ 
genten gebunden von Bauern eingebracht. Dem Grafen Branicki 
haben die Inſurgenten bei Pultawa ſämmtliche Pferde feines 
Geſtütes weggenommen. Dem Grafen Potocke haben mehrere 
ſeiner Leute, die ſich zu den Inſurgenten begaben, 30 Pferde 
mitgenommen. Zapalowiez, Wiſzujowski, und Czerwinski wur⸗ 
den vollſtändig geſchlagen. Die Ruſſen verbrannten Tuczapy. 
— In der Nacht zum 21. Mai fanden mehrere Verhaftungen 
ſtatt, darunter die des Advocaten Zaprzda, des Fabrikbeſitzers 
Kropiwnitzki und ſeines Gehülfen, des erſt vor Kurzem aus der 
Haft entlaſſenen Photographen Mieczkowski ꝛc. ꝛc. Die „Nas 


tionalregierung“ ſoll dem Lieferanten Löwenberg und dem Kauf⸗ 


mann Kappelmann, welche Lieferungen von Blei und dergleichen 
für die ruſſiſche Sean übernommen hatten, Drohbriefe zus 
etzten Nacht wurde eine Hausſuchung 


* 


N 


2 


0 
17 
\ 
Bir. 
1 


in dem Palais des Grafen Zamoyski vorgenommen und der 
Schwiegerſohn des Grafen (angeblich wegen Theilnahme an der 
Herausforderung des Grafen Sigismund Wielopolski von Sei⸗ 
ten des in Paris befindlichen Grafen Branitzki) ſowie ein 
Beamter des Graſen verhaftet. Markgraf Wielopolski ſoll von 
der „Nationalregierung“ ſchriftlich aufgefordert worden fein, 
binnen drei Tagen bei Todesſtrafe ſeine Entlaſſung einzureichen. 
Das Centralcomitee hat nun angefangen, die Steuern zum Natio⸗ 
nalfond einzuziehen. Der ſteuerpflichtige Eigenthümer eines Grund⸗ 
ſtückes hat 10 Procent zu zahlen. Das Comitee iſt genau von den 
Hypotheken eines jeden Grundſtückes unterrichtet und es wird daher 
jedem Eigenthümer eine fertige Quittung von einer durch die „Na⸗ 
tionalregierung“ dazu ermächtigten Perſon überreicht. Bei dieſer 
Art Steuererhebung kommen auch häufig Betrügereien vor; der 
„Stadthauptmann“ hat daher einen Tagesbefehl erlaſſen, wonach 
ine, der ohne Vollmacht Steuern einzieht, mit dem Tode be» 
traft werden ſoll. Wie man hört, hat die „Nationalregierung“ 
den Exdictator Langiewicz zur Organiſirung des Landſturms in 
Polen beſtimmt und demſelben das betreffende Deeret bereits 
ugeſchickt. — Bei Kozalowska, einer Beſitzung des Herrn 
iotrowski im Kiewer Bezirk, hatten Inſurgenten die benach⸗ 
barten Gemeinden aufgefordert, die Kundmachung der „goldenen 
Framota“ anzuhören. Die Bauern hörten ſtill zu; als aber 
nachher die Inſurgenten die Waffen niederlegten und neben deu 
Bauern Platz nahmen, warfen ſich die Bauern auf die Inſur⸗ 
enten und tödteten 80 derſelben, meiſt Studenten. Die Bauern 
5 ſodann die benachbarten Edelhöfe überfallen und die Her⸗ 
ren Piotrowski, Proskura und andere gebunden nach Kiew ge: 
ſchleppt. Auch nach Lemberger Nachrichten fangen die Bauern 
die Inſurgenten und tödten die Anführer. Marſzywi, Pru⸗ 
ſzinski, Zapolski, Abranowiez Stanislaus und Vineenz find todt. 
us dem Gouvernement Minski wird die Niederlage mehrerer 
Inſurgentenbanden gemeldet. Im Militärkreiſe Kiew ſuchen ſie 
in den Wäldern ihre Zuflucht. — In Kaminiee podolski foll 
ein Aufſtand ausgebrochen und ruſſiſche Truppen ſollen dahin 
in Eilmärſchen unterwegs ſein. 

Warſchau, 25. Mai. Die conſtatirten Gewaltthaten, be 
ſonders gegen Polen und Deutſche mehren ſich. In Chodecz 
wurde der Fleiſcher Wendland gehenkt, weil er den Requiſitionen 
der Inſurgenten nicht nachkommen wollte. Michael Fritz wurde 
in Pſarv, weil er nicht in die Reihen der Inſurgenten eintreten 
wollte, grauſam verſtümmelt und gehenkt. In Nowſelo wurde 
der Koloniſt Mävanß und in Swendow Piſtewks gehenkt und 
in Stacozinki der Gaſtwirth Chriſtian Otto. Unter 40 Opfern 
in Uwasne wurden die Juden Doffmann und Koßmuhl umge⸗ 
bracht. Im Gombiner Walde wurde der Müller Mühlhauſen, 
in Janow Schmul Goldberg und Omer Goldſchaft gebenft. 
Der Gutsbeſitzer Bender in Sr wurde auf feinem einenen 
Hofe von Inſurgenten überfallen und gehenkt. Auch Greiſe 
wurden ermordet und in Czarna bei Plock wurden zwei Kinder 
von Inſurgenten in einen Brunnen geworfen. — Sonſt war 
der zweite Pfingſtfeiertag ein großes Feſt für Warſchau. An 

dieſem Tage findet in dem eine Meile entfernten Dorfe Bielauny 
ein alter Ablaß ſtatt und man benutzte dieſe Gelegenheit zu einer 
großen und glänzenden Spazierfahrt. Diesmal iſt der Bielanny⸗ 
tag ſchon zum dritten Male ganz unbemerkt vorübergegangen. 
— Czachowski iſt von den Ruſſen überrumpelt worden und 
konnte ſich nur mit Mühe durchſchlagen. 200 Polen ſind dabei 
getödtet und verwundet worden. — Die Infurgenten-Abtheilun 
gen unter Czerwinski, Zapalowitz und Wisniowski batten ſich 
bel Tyſzowen vereinigt und wurden daſelbſt am 18. Mai ange⸗ 
Min Die Polen verloren an Todten und Verwundeten 60 
Mann und 240 flüchteten ſich über die Grenze nach Galizien. 
Die Verwundeten ſind in den Städten Kawa und Belz, ſo wie 
guf den umliegenden Edelhöfen untergebracht worden. Wis⸗ 


niowski iſt verſchwunden. — Graf Sigismund Wielopolski, der 
* Stadtpräfident, iſt heute, wie verſichert wird, zum Duell mit 
Branicki und Choſeli nach Paris abgereiſt. — In der vergan⸗ 

genen Woche ſind wieder 40 Stadtſoldaten zu den Inſurgenten 
übergegangen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 23. Mai. Es iſt Sitte, daß der 
Harem und die Großen des Reichs dem Sultan ein Geſchenk 
überreicht, wenn er von einer Reiſe zurückkehrt. Diesmal 
ſchenkte ihm die Sultanin-Mutter 3000 Miniebüchſen im 
Namen des Harems und die Miniſter fügten dieſelbe Anzahl 
von Gewehren 7 Fremde und Eingeborene aller Stände 
überreichten dem Sultan die mit 24000 Unterſchriften verſes 
bene Bitte, ſich photographiren zu laſſen. (Nach dem Koran 
iſt eine Portraitirung nicht geſtattet.) — Türr ift in Bukareſt 
eingetroffen und erwartet dort die Rückkehr des Fürſten Kuſa 
aus der Moldau. g 

Konſtantinopel, den 23. Mai. Aus Durazzo find Nach⸗ 
richten eingegangen, welche die Beſorgniß wegen einer beab⸗ 
ſichtigten Landung von Freiwilligen aus Neapel in Albanien 
ausſprechen. — Auf der Inſel Kandia ſind durch griechiſche 
Emiſſäre Unruhen hervorgerufen worden. 


Amerik. 


Nach Berichten aus Newyork vom 15. Mai bat General 
Grant 11000 Konföderirte 4 Meilen ſüdlich von Port Gibſon 
(in Miſſiſſippi) vollſtändig geſchlagen. 12000 Unioniſten ha⸗ 
ben den äußerſten Punkt am Yorkfluffe beſetzt und die Brücken 
in der Nachbarſchaft von Maiſon blanche zerſtört. General 
Stonewall Jackſon iſt in Folge der Amputation eines Armes 
geſtorben. General Dore iſt ebenfalls todt. General Hooker 
iſt durch Halleck am Vordringen verhindert worden. General 
Lee foll beabſichtigen, den Rappahannock zu überſchreiten und 
Hooker anzugreifen. General Grant ſoll das Jackſonſche Korps 
in Miſſiſſippi eingeſchloſſen haben, jo daß den Konföderirten 
nichts anderes übrig blieb, als ſich durch die Unioniſten 
durchzuſchlagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Neumarkt iſt die Frau eines Weißgerbergeſellen von 
Drillingen entbunden worden. 

In der e von Neuberun hat der Blitz am 20. Mai 
an der Eiſenbahn eingeſchlagen. Ein Bahnwärter wurde an 
der rechten Seite vom Blitze getroffen und vollſtändig gelähmt, 
ein anderer Wärter total betäubt. 

In Berlin ſtand kürzlich eine jugendliche Diebsbande vor 
Gericht. Es waren 13 Jungen von 10 — 14 Jahren, welche 
beſtimmte Zuſammenkünfte hielten und die Arbeit unter ſich 
vertheilten. Das Geſtohlene wurde für einen Spottpreis an 
einen Hehler verkauft und das Geld vernaſcht. Der Hehler 
wurde mit 2½ Jahren Zuchthaus und die jungen Spitzbuben 
mit 3 Tagen dis 3 Monaten Gefängniß beſtraft. 

Kleve, den 20. Mai. Ein wegen ſchwerer Verbrechen an⸗ 

eklagter Gefangener verſuchte auf dem Wege von dem Ver: 

e nach dem Arreſthauſe zu entſpringen. Als er an 
der am Schloßberge aufgeſtellten Wache vorüberrannte, obne 
auf deren Zurufen ſtehen zu bleiben, machte die Wache Ge⸗ 
brauch von ihrer Schußwaffe und der Flüchtling ſtürzte toͤdt⸗ 
lich verwundet zu Boden. 

In Baſel auf. am 10. Mai ein Blitzſtrahl den weſtlichen 
Thurm des Münſters. Seitdem ſchlägt die Uhr des Thurmes 
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nur noch die ganzen und nicht mehr die Viertelſtunden, und 
der benachbarte Brunnen gibt kein Waſſer mehr. 

Eine Wenge In einigen hoch gelegenen 
Gegenden Peru's herrſcht eine äußerſt trockene, ſalzgeſchwän⸗ 
nerte Luft, welche alle thieriſchen Körper vor Fäulniß und 
Verweſung ſchützt, indem fie dieſelben austrocknet, ohne daß 
deren Formen ſich dadurch verändern. Die alten Einwohner 
dieſes Landes kannten dieſe Eigenſchaft der Luft ſehr wohl, 
weshalb ſie ihre Todten nicht beerdigten, ſondern einfach aus: 
ſetzten. In der Atacama⸗Ebene fand einer der letzten Reiſen⸗ 
den, Dr. Reid, eine derartige alte Begräbnißſtätte, auf wel⸗ 
cher ſich über 600 ſolcher Körper jeden Alters und jeden Ge: 
ſchlechts befanden. In einem Halbkreis geordnet befinden 
ſich dieſe Körper in einer ſitzenden Stellung und erſcheinen 
deshalb auf den erſten Anblick als eine in Gedanken verſun⸗ 
kene Verſammlung Lebender. Dieſelben Hs ſich ſchon 
wenigſtens vier Jahrhunderte dort befinden. Jeder derſelben 
hatte einen Topf voll Mais und ein Kochgeſchirr neben ſich. 
B—H— —— 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kämmerer, Beigeordneten und Stadtälteſten Thamm 
zu Landeshut den Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen. 
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Blumenftein und Blumenhain. 
Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. 
VII. 

Herr Oppenheim erſchien noch an demſelben Tage, an 
dem er die Botſchaft empfangen, ſelbſt auf Blumenſtein. 
Der Herr deſſelben fand für gut, ſich verleugnen zu lafs 
fen, und der Fabrikant ward zu Joſephinen in ein Sei⸗ 
tenfabinet des Krankenzimmers geführt. Sie hatten ein⸗ 
ander ſtets nur von der Ferne geſehen, und Herr Oppen⸗ 
heim hatte nur immer ein wenig die Braut eines Mannes 
bedauert, deſſen Ruin ihm gewiß ſchien und auf den er 
ſelbſt losarbeitete. { H 

Er erklärte, daß er Herrn Stammer nicht perſönlich 

‚ keine und nur wiſſe, daß er unverheirathet und elternlos 
ſei — ohne Auftrag von ihm, wiſſe er Niemand, den er 
benachrichtigen könne, wohl aber fühle er ſich ſelbſt ver⸗ 
pflichtet, für Jemanden, deſſen Dienſte er in Anſpruch & 
nommen, Alles zu thun, was in feinen Kräften ſteht. So 
bald er ſich transportiren ließe, würde er ihn zu ſich ho⸗ 
len laſſen, und einſtweilen werde er eine erfahrene Kran⸗ 
kenwärterin ſenden. 

Joſephine erklärte, daß es deren nicht bedürfe, und als 
Herr Oppenheim, weiter auf die Annahme ſeines Aner⸗ 
bietens drängend, ſagte, daß durch ihn nicht die Diener 
dieſes Schloſſes feiner Herrſchaft entzogen werden ſollten, 
entgegnete ſie nur: „Ich habe dies Amt einmal übernom⸗ 
men, und werde es behalten.“ b 

In dieſem Augenblicke rief der Kranke: „Joſephine!“ 
Es war das erſte Mal, daß er ſie ſo nannte. Er hatte 
bisher nur wenig und unzuſammenhängend geſprochen, meiſt 
nur um ſeine Wünſche zu verſtehen zu geben, ſonſt aber 
nicht verrathen, daß er ſeine Umgebung kannte. Zuweilen 
hatte er ſich von Joſephinen ſchmerzlich abgewendet, wäh⸗ 


es — 
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rend er ſie wieder in andern Momenten mit Blicken be⸗ 
trachtete, die eine himmliſche Erſcheinung zu begrüßen 
ſchienen. 1 { 

Jetzt ftand fie bei ihm, die Thüre hinter ſich hatte fie 
zwar anlehnen wollen, aber ſie war langſam wieder zu⸗ 
rückgewichen und jetzt halb geöffnet. 

Oswald ergriff Joſephinens Hand und rief: „Du biſt 
bei mir und Alles iſt gut! Du liebſt mich und haſt mir 
vergeben — es war nur ein böſer Traum, der uns trennte! 
An der Sirene, die mich verlocken wollte, erkannte ich bald 
genug den Schlangenleib — nun habe ich Dich wieder, 
meine erſte und einzige Liebe! Du haſt mir vergeben und 
Nichts trennt uns mehr!“ 

Er ſchlang ſeinen Arm um ſie und neigte ſein Haupt 
an ihre Bruſt — im erſten Augenblick ergab ſie ſich dieſer 
Bewegung — von namenloſer Seligkeit fühlte ſie ſich er⸗ 
ſchüttert — dann aber ſich faſſend im Gedanken an ihre 
Pflicht, richtete ſie ſich auf und ſagte: „der Arzt hat jede 
Aufregung verboten — wir wollen alle Erklärungen bis 
nach der Geneſung verſchieben —“ und da fie ſah, wie 
ſchmerzlich er zuſammenzuckte, fügte ſie ſchnell hinzu: „meine 
Vergebung ward Ihnen längſt —“ 

Er blickte ſie erſchrocken an und ſchien in der That erſt 
jetzt aus einem ſchönen Traum zu erwachen — zugleich 
aber flogen auch ſeine Blicke in das Nebenzimmer: „Wo 
bin ich? wer iſt der Herr dort?“ fragte er haſtig. 

„Sie ſind auf Schloß Blumenſtein und dies dort iſt 
Herr Oppenheim von Blumenhain, der Sie erwartete und 
den wir von Ihrer Anweſenheit benachrichtigten — darf 
er Sie ſprechen? —“ 5 

Damit hoffte Joſephine Oswalds Gedanken eine andere 
Richtung zu geben, und ihn am erſten, ohne ihn zu ver⸗ 
letzen, zum Bewußtſein der Situation zu bringen, in der 
er, wie ſie, ſich gegenwärtig befand, und ohne erſt die 
Antwort abzuwarten, ging ſie in das Nebenzimmer, um 
ihren Platz mit Herrn Oppenheim zu tauſchen. d 

Wirklich fand ſich durch einen ſolchen Vertreter des Rea⸗ 
lismus auch Oswald von äußern und innern Erſchütterun⸗ 
gen wieder in das reale Daſein zurück — indem der Fas 

rikant von dem Schneewetter ſprach, das ihn um den 
erwarteten Gaſt gebracht und dieſem ſelbſt noch einen 
ernſtlichen Unfall zugezogen u. ſ. w. beſann ſich Oswald 
auf Alles und gewann Kraft genug, ſeine Gemüthsaufre⸗ 
gung zu verbergen und zu fragen: „Ich entſinne mich — 
wir ſuchten ja — den Bräutigam des Fräuleins — was 
iſt ihm geſchehen?“ 5 

Herr Oppenheim zuckte die Achſeln: „Ich weiß nur, daß, 
er ruhig daheim war, indeß man ihn hier ſuchte — und 
daß er jetzt in der Stadt bei ſeinem Sachwalter iſt — 
leider wird er dort erfahren, daß der Prozeß verloren iſt, 
den er gegen mich führte — und da er, wie ich höre, an⸗ 
dere Verluſte gehabt, ſo iſt es möglich, daß er noch län⸗ 
ger abweſend bleibt.“ 

Dieſe Worte waren mit Abſicht laut eſprochen, damit 
Joſephine fie hören ſollte — der Fabrikant fühlte ſich zu 
dieſen Mittheilungen angeregt, theils nach der zärtlichen 
Scene, die er vorhin mit angeſehen, theils um Planners 
Verhältniſſe etwas ins rechte Licht zu ſetzen — 
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Joſephine horchte hoch auf — aber freilich war ſie ſo 
geartet, daß das, was der Fabrikant ſagte, ſie ganz an⸗ 
ders beſtürmte, als der kluge Fabrikant erwarten kennte; 
hatte Planner herbe Verluſte — wie konnte ſie ihm dann 
noch neue bereiten? War er nicht gekommen, weil er ſeine 
natürliche Niedergeſchlagenheit ihr verbergen wollte — ſie 
wußte ja, wie viel ihm auf die Entſcheidung des Prozeſſes 
ankam — ſcheute er ſich, ihr dieſe Mittheilung zu machen, 
ſo mußte ſie ihm beweiſen, wie wenig ihr auf größere oder 
kleinere äußere Glücksgüter ankam — hatte er ein Un⸗ 
glück, ſo war ſie verpflichtet, ihn darüber zu tröſten — 
jetzt fühlte fie ſich auf's Neue und doppelt an ihn gefeſſelt. 

Sobald ſich Oppenheim empfohlen, verließ auch ſie das 
Krankenzimmer, ſandte den Wärter hinein und veranlaßte 
ſpäter Herrn von Blumenſtein, Oswald zu beſuchen, da 
ihm das Bewußtſein jetzt wiedergekehrt ſei und er ſich au⸗ 
genſcheinlich beſſer befinde. Jetzt erſt konnte Oswald ſei⸗ 


nem Wirth für ſeine gütige Aufnahme danken, und als 


am folgenden Tage der Arzt kam, erklärte dieſer, daß die 
glückliche Natur des Patienten ihm über jede Gefahr hin⸗ 
weggeholfen habe durch langes Schlafen und Faſten, und 
daß er, wenn er es wünſche, in ein paar Tagen Blumen⸗ 
ſtein mit Blumenhain werde vertauſchen können. 
(Fortſetzung folgt.) 


Hirſchberg, den 28. Mai 1863. 

Geſtern Nachmittag um 3½ Uhr kündeten die Feuerſignale 
den Ausbruch eines Feuers in der Vorſtadt an. Es war 
nahe der Erfurt & Altmann'ſchen Papier: und Pappen⸗Fabrik 
am Mühlgraben vor dem Burgthore in dem jenſeits des 
Mühlgrabens befindlichen, zur Fabrik gehörigen Gebäude, 
in einem feuerſicheren, ſtark gewölbten Raume, wo das Theer 
geſotten wird, plötzlich und unerwartet der Kefjel übergelaufen 
und dadurch die im Raume liegenden Theerfäſſer bedroht. 
Ein bedeutender Dampf entſtand. Mit Umſicht wurde die 
Dämpfung der brennenden Maſſe ins Werk geſtellt und die 
Fenſter im Lokal mit Ziegeln und Lehm verſetzt um Zugluft 
zu hindern. Die herbeigeeilten Spritzen und Mann chaften 
kamen glücklicherweiſe nicht zu thätliher Hilfsleiſtung. Das 
Feuer wurde erſtickt. 
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Familien - Angelegenheiten. 


Berlobungs - Anzeige. 
4559. Die Verlobung unſerer Tochter Anna mit dem 
Geometer Herrn Hubertus Manſard aus Helſen im 
Fürſtenthum Waldeck beehren wir uns hiermit 7 an⸗ 
zuzeigen. Bentſchen, Prov. Poſen, den 25. Mai 1863. 
L. Borckmann und Frau. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneſtine Möſchter, 
Carl Hallmann. 


Niederharpersdorf und Braunau, 
den 25. Mai 1863. 


4599. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


4588. Am 22. Mai wurde meine liebe Frau mei‘ geb. 

Richter, von einem gefunden Knaben durch Gottes Gnade 

ſchnell und glücklich entbunden. 
Straupitz bei Haynau. 


4628. Wehmuthsklünge 


auf das frühe Scheiden unſeres geliebten Sohnes, Stief- 
ſohnes, Bruders und Schwagers, des Füſiliers 


Theodor Emil Albert Schwenzer, 


geboren den 11. März 1841 zu L Pacher, 
geſtorben den 14. Mai 1863 zu Mainz. 


N. Kothe, Kantor. 


Du mußteſt ſcheiden von der Heimath Fluren, 
Um Dich dem Dienſt des Vaterlands zu weihn; 
Das Herz empfand der Trennung Schmerzes⸗Spuren, 
Doch daß uns würd' ein Wiederſehn erfreu'n 
Das war der Troſt in manchen trüben Stunden, 
Durch welchen oft die Thrän' ihr Ziel gefunden. 


Am fernen Rhein gedacht'ſt Du oft der Deinen, 
Und freuteſt Dich, wie wir, auf's Wiederſeh'n; 
Du ſahſt, wie wir, die Frühlingsſonne ſcheinen, 
Und ſandteſt Grüße an Sudeten Höhn. 
Was wir gehofft, iſt wie ein Traum entſchwunden, 
Du haſt die ew'ge Ruh’ im Grab gefunden. 


Um nach des Dienſtes und des Tages Mühen, 
Dich an dem Herzen der Natur zu freu'n, 

Sab! man Dich nach des Rheinſtroms Ufern ziehen, 
Du kehrteſt nicht zurück, wir müſſen weih'n 

Dem Wellengrabe unſre bittren Klagen, 

Der Rhein hat, Theurer, Dich zu Grab' getragen. 


So ruhe wohl! ruft Eltern-, Schweſterliebe, 
So ruhe wohl! ruft treuer Freunde Zahl. 

Auf daß dem Menſchen hier ein Troſt verbliebe, 
Und daß beendigt werde jede bittre Qual: 

Gab Gott die Hoffnung ihm auf's Wiederſehen, 

Wenn wir auch eilen zu den lichten Höhen, 


Cunnersdorf und Hirſchberg, den 28. Mai 1863. 
riederike Exner geb. Schwenzer, als Mutter. 
ottlob Exner, als Stiefvater. ; ier 


Auguſte Berndt geb. Schwenzer, als Schweiter, 
Wilhelm Berudt, als Spade ehe 


4601. Wehmüthige Erinnerung 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestages der weil. Frau 
üllermeifter 


Müller, Charlotte geb. Krebs 


in Arnsdorf. 
Sie ſtarb am 25. Mai 1862. 


Schon ein Jahr biſt Du von uns genommen 
Durch des Todes kalte, rauhe Hand, 
Doch wird einſt die ſchöne Stunde kommen, 
Wo wir finden Dich im beſſern Land. 
Arnsdorf, den 25. Mai 1863. a 
J. G. Müller, Müllermeiſter. 
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Auf Vater Diesner’s Grab 
in Greiffenberg. 


„Guter Vater!“ ach, ſo jammern 
Deine Kinder, — hör' ſie an! 
„Lieber Vater!“ ach, jo flehen 
Troſtlos ſie den Himmel an; 
Härter, als wohl je ein Schlag 
Iſt, der ſie getroffen hat! 


Ach, noch floſſen bitt're Thränen 
Um der Mutter frühen Tod, 

Und noch währt ein heißes Sehnen 
Nach der Guten fort und fort; 
Denn die Liebe war zu groß, 

Die aus ihrem Herzen floß! 


Und nun — iſt faſt glaublich nimmer, 
Biſt Du, Vater, auch nicht mehr! 

Haſt verlaſſen ſie auf immer, 

Steh'n allein auf dieſer Erd'; 

Wer wird Vater, Mutter ſein? 

Wer wird Troſt und Beiſtand leihn?! 


Drum zu dir, o Gott, nun dringet 
Dieſer Waiſen lautes Flehn; 

Sei du Vater, Mutter ihnen, 

Laß ſie nicht verlaſſen ſtehn. 
Suche Herzen zu erweichen, 

Die gern ſeundlich Hilfe reichen! 


Theurer Vater, ſchlaf' in Frieden, 
Ruh' von aller Arbeit aus! 
Blick herab auf Die hienieden, 
Die allein in Deinem Haus. 
Wird der Ruf an ſie ergehn, 
Tagt ein frohes Wiederſeh'n! 


girchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonns Finſter 
Am Feſt Trinitatis: Hauptpredigt und 

ten: Herr eng inſter. 

achmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 

0 ollecte für die allg. Schullehrer⸗Wittwenkaſſe. 


b Getraut. . 
Hirſ r D. 25. Mai. Gottlieb Schmidt, Maurer in 
runau, mit Beate Stumpe aus Ludwigsdorf. — Heinrich 
elsmann, Hausbeſ. in Buchwald, mit Chriſtiane Kallinich a. 
ichberg. — D. 26. Wittwer Herr Wilhelm Knobloch, Todten⸗ 
täber u. Stiſtsaufſeher, mit Igfr. Chriſtiane Vater a. Rauſcha. 
Boberröhrs dorf. D. 12. Mai. Ernſt Auguſt Baumgart, 
roßgärtner in Boberullersdorf, mit Erneſt. Henriette Seliger. 
Landeshut. D. 18. Mai. Herr Anton Georg Schmidt, 
gl. Steuer: Aufieber, mit Wittfrau Hanke geb. Gärtner. 
Goldberg. D. 25. Mai. Wilhelm Döring, Tagearb., mit 
line Schmidt. — Heinrich Schneider, Böttcher, mit Igfr. 
briſtiane Kleinhamer. — Karl Hanke, Hausknecht in Oberau, 
Erneſtine Reichpietſch. — D. 20. Paul Lutze, Oekonom, 
5 Agnes Gottſchling. 
enberg. D. 19. Mai. Iggſ. Johann Samuel Ehrenfr. 


Erſte Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


Förſter, Bauergutsbeſ, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Ruprecht 
aus Ludewigsdorf. — Iggſ. Heinrich Wilhelm Scholz, Häusler 
in Plagwitz, mit Igfr. Johanne Roſ. Em. Förſter a. O.⸗Mois. 
— Johann Karl Gottl. Schellenberg in Zobten, mit Wittfrau 
Karoline Roſ. Krauſe geb. Henkel aus Langenvorwerk. — Joh. 
Gottl. Baumert, Zimmergeſ. in Husdorf, mit Johanne Chriſt. 
Schumann aus Plagwitz. — D. 20. Ernſt Guſtav Wiegner, 
Häusler, mit Marie Henriette Hübner aus Ludewigsdorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. D. 6. April. Frau Dr. Hederich e. T., Marie 
Emilie Paula. — D. 18. Frau Schloſſer Anders e. T., Minna 
Emilie Ida. — D. 26, Frau Korbmachermſtr. Weyrauch e. T., 
Klara Auguſte Adelheid Ida. — D. 1. Mai. Frau Kürſchner⸗ 
meiſter Schröder e. S., Herrmann Guftav Theodor. — D. 6. 
Frau Barbier rg e. S., Mar Julius Aug. Karl. — D. 10. 
‚rau Tiſchlermſtr. Böhm e. T., Auguſte Bertha Emilie. — 

.21. Frau Schuhmachermſtr. Wulſchke e T. todtgeb. — D. 
24. Frau Tagearb. Krauſe e. T., Auguſte Pauline. 

Grunau. D. 17. April. Frau Schloſſermſtr. Rothe e. S., 
Ernſt Oswald. 

Kunners dorf. D. 6. Mai. Frau Inw. Geisler e. T., 
Chriſtiane Amalie Ida. 

Straupitz. D. 12. Mai. Frau Inw. Kindler e. S, Robert 
Herrmann. 

Warmbrunn. D. 10. Mai. Frau Freigutsbeſ. Neumann 
e. S., Friedrich 1 91 Herrmann. 

Heriſchdorf. D. 12. April. Frau des Maurergeſ. Hielſcher 
e. T., Bertha Ida Klara. — 
2 e. S., todtgeb. 25 

Schönau. D. 22. April. Frau Freiſtellbeſ. Konrad in Nd.⸗ 
Reichwaldau e. S. Karl Wilhelm. — D. 23. Frau Schmiede⸗ 
meiſter Ulbrich in Reichwaldau e. T., Anna Wilhelmine Bertha. 
— D. 25. Frau Kürſchnermeiſter Kliche e. S., Adolph Julius 
Paul. — D. 1. Mai. Frau Maurer Förſter in Reichwaldau 
e. S., Fran Wilhelm. — D. 3. Frau Nadlermeiſter Troſt 
e. S., Franz Otto Heinrich Moritz. — D. 6. Frau Poſtillon 
Schnabel e. T., Erneſtine Auguſte. 

Goldberg. D. 16. April. Frau Kreisgerichts⸗Aſſeſſor There⸗ 
min e S., Ferdinand Emil Leo Guſtav. — D. 1. Mai. Frau 
Schuhmacher Horn e. T., Anna Maria Auguſte. — D. 9. Frau 
Kirchendiener Böthelt e. S., Hugo Paul Louis. — Frau Kauf⸗ 
mann Meiſter e. S., Karl Eduard. — D. 13. Frau Schuhmacher 
5 e. T. Chriſtiane Pauline. — D. 19. Frau Einwohner 

errmann e. S., Friedrich Wilhelm. 

Löwenberg. D. 14. Mai. Frau Stellmachermſtr. Neumann 
in Ludwigsdorf e T. — D. 15. Frau Häusler Scholz in Lude⸗ 
wigsdorf e. T. — Frau Hausbeſ. u. Handelsmann Knobloch 
in Nieder⸗Göriſſeiffen e. T. — D. 20. Frau Bürger u. Garten⸗ 
beſitzer Reſſel e. S. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 20 Mai. Richard Alfred Oscar Wilhelm, 
Sohn des Seilermſtr. u. Muſikdirigenten Herrn Schier, 9 M. 
— D. 26. Igfr. Emma Charlotte, Tochter des Schneidermſtr. 
Herrn Wendel, 28 J. 4 M. 25 T. 

Grunau. D. 21. Mai. Ernſt Herrmann, Sohn des Bauer⸗ 
gutsbeſ. Herrn Weinmann, AM 9 T. 

Straupitz. D. 24. Mai. Johann Guſtav, Sohn des Inw. 
Siegert,7 M. 3 T. — D. 26. Johanne Chriſtiane gb. Pelsker, 
Cheſr. des Gartenbeſ. Beyer, 46 J. 9 M. 

Boberröhrsdorf. D. 6. Mai. Der jgfte. Sohn des Frei⸗ 
aber gore F. 25, Mal. Johann Benj. S 

er orf. D. 25. Mai. Johann Benj. Schade, Stahl⸗ 
drechsler, 46 J. 6 M. 26 T. ER 


D. 24. Mai. Frau Hausbeſitzer 


N 


— — 0 


— 


Schönau. D. 6. Mai. Auguſte Henriette, jgſte. Tochter des 
reiſtellbeſ. Hepner in O.⸗Röversdorf, 14 T. — D. 12. Ernſt 
uſtav Herrmann, Sohn des Böttchermeiſter Tſchentſcher in 

Reichwaldau, 7 M. 15 T. — D. 24. Verw. Freiſtellbeſ. Anna 

Roſina Strähler, 60 J. 8 M. 24 T. — D. 25 Wittwer Karl 

Gottlieb Häniſch, Tiſchlermſtr. in Alt: Schönau, 39 J. 5 M. 

22 T. — D. 26. Wittwer Johann Gottlieb Höher, Baueraus⸗ 

zügler in O. Röversdorf, 68 J. | 

Goldberg. D. 17. Mai. Hedwig Magdalena Tochter des 
Maler Scholz, 1 J. 8 M. 14 T. — D. 20. Paul Richard Oskar, 
Sohn des Sattler Rheiniſch, II M. 23 T. — D. 21. Verw. 
Frau Stellbeſitzer Dorothea Schmidt geb. Speer, 64 J. 13 T. 
— D. 22. Leberecht Seibt, Gaſtwirth, 73 J. 8 M. 16 T. — 
Karl Schatz, Schäfer, im Vikariengrunde, 64 J. 10 M. — 
an en Jul. Adolph, einz. Sohn des Klempner Franke, 
3 M. 28 T. 

Löwenberg. D. 17. Mai. 1 1 Bruno, Sohn des 
Inw. Ludwig in Langenvorwerk, 9 M. — D. 18. Frau Roſ. 
geb, Anders, Ehefr. des Gärtner Scholz in Ober⸗Sirgwitz, 67 . 
5 M. 28 T. — D. 19. Auguſte Pauline, Tochter des Häusler 
Lange in Plagwitz, LM. 7 T. — Verw. Frau Dorothea geb. 
Fan e⸗ des verſt. Invaliden⸗ Unteroffizier Klonz, 64 J. 


Unglücksfall. 

Am 18. Mai ertrank im Mühlgraben in Willenberg 
der wandernde Brauer und Branntweinbrenner Chriſtian 
Gogler aus Hainau; alt 68 J. 7 M. 8 T. 


Be 


— n — 


ö Literariſches. 
27. Auflage! 32 
Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 
2 85 Aerztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, 
517 VInenp namentlich in 
rt RSENLICH Schwächezuständen etc. etc. 
NL I 0 4 7 Herausgegeben von Lauren- 
1 1 tius in Leipzig. 27. Auflage. 
27. Auflage. 35 starker Band von 232 
8 lt. Seiten mit 60 anatomischen 
In Umſchla] verſiegelt. Abpllaungen in Stahlstich. — 
Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 
auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 
ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 
Nr. 26 in Leipzig.) 
‚22. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Bthlr. 1½ — fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 
Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 
folge überflüssig. 4 
Handelskammer der Kreiſe Hirſchberg u. Schönau. 
Sitzung am 22. Mai 1863. 
J. Es fand auf Veranlaſſung des Königl Landrath Herrn 
v. Grävenitz, nachdem die unterm 16. Februar c voll: 
ian Erſatzwahlen zur Handelskammer die höhere Be: 
tätigung erhalten, die Neu : Einführung 
des als Mitglied anderweit gewählten Fabrikbeſitzer Lucas 
zu Kunnersdorf, wie 


1 
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des zum Mitglieb-Gtellvertreter anderweit gewählten Fabrik? 
beſitzer Erfurt zu Straupitz f 
Statt, und find für das Jahr 1863/4 
als Worfigender der Handelskammer wiederum der Kauf 
mann Scheller hier, } F 
als Stellvertreter deſſelben wiederum der Fabrikbeſitzer 
Lucas in Kunnersdorf ! 
gewählt worden, auch haben Beide die Wahl angenommen, 

11 lag die Rechnung über Einnahme und Ausgabe bei 
der Handelskammerkaſſe pro 1. April 1862 bis ult. März 
1863 vor. Das Reſultat derſelben iſt folgendes: 
Betrag der Einnahmen. 172 rtl. 29 ſgr. 

Betrag der Ausgabe.. 130 „ 18 „ 
Verbleibender Beſtand. . 42 tl. 11 sar. — pf. 

Der von der Königl. Regierung zu Liegnitz approbirte Etat 
für den Zeitraum vom 1. April 1863 bis Ende März 1866 | 
beträgt pro Jahr 1385 itl. — far. 
ab hiervon der obige Beſtand mit . e 
ſind, und zwar auf Grund des von der Kgl. | 
Regierung pro 1863 feſtgeſetzten Gewerbe⸗ 
8 welches nach eingeholter amt⸗ 

1 


6 pf. 
6 


" 
— 


icher Auskunft in den beiden Kreiſen Hirſch⸗ 
berg und Schönau, einſchließlich der Städte 
3762 rtl. beträgt, auf die Handel: u. Gewerb⸗ 
treibenden Litt. A. I. und A. I. pro 1863/4 N 
zu -tepartirem nt 7 2 14 fil. i e 
Die Handelskammer hat in heutiger Sitzung 
beſchloſſen, pro Thaler jener Gewerbeſteuer⸗ 
Geſammtſumme, mit Weglaſſung der Bruch⸗ 
theile, ga dem vorigen Jahr einen Beitrag 
von 1 ſgr. 2 pf. einheben zu laſſen, wodurch * 
ſich das Geſammtquantum vonn. „ 146 rtl. 9 far, 
ein Mehr gegen den berechneten Bedarf von 3 rıl. 20 jgru ° 
zur Vereinnahmung pro 1863/4 herausſtellt. 
Die zuſtändigen Behörden ſind erſucht worden, hiernach die 
Beiträge pro 1863/4 von den Handels und Gewerbtreibenden 
der Gewerbeſteuerklaſſe A. I. u. A. II. einheben und an die 


ö 
| 
1 
1 


Stadthauptkaſſe abführen zu laſſen. } 
Noch wird bemerkt, daß gegen den Ausgabe Etat 
bei Tit. I. an Gehältern tt. — ſgr. - 
bei Tit. III. an Bureaukoſten ’ 3 % 8 „ 1 
bei Tit. IV. an Druckkoſten . R „ 85 „ 
bei Tit. V an Portokoſten 4 „% 14 „ 6 „, 
bei Tit. VI. an Bibliothekkoſten 2. du 
0 


l zuſammen 49 rtl. 11 ſgr. 6 p 
weniger ausgegeben, reſp. erſpart worden iſt, 
daß hingegen der Tit. VII an Insgemein 
eine Mehrausgabe von 35, — „ — 
perurſacht hat, die ganze Erſparniß gegen 
den Etat demnach. R . A4Artl. II gr. 6p 
beträgt. f 


Julius aal des Berens u. N 


Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 31, Mai: „Ein groſſer Reduer.“ 
562. Anfang 7 uhr. 


2 Sammlung für Goldbergs Abgebrannte. 
40) Hr. Strickgarnfabrikant Kubig 1 rtl. 47) Ungenannt 
15 for. 48) Fräul. v. Vogten 15 ſgr. 49) E. W. in Cun⸗ 
nersdorf 5 rtl 50) Herr Kfm. Lorenz 1 rtl. 51) Hr. Kfm. 
| r. Hoffmann 2 ril. 52) Frau Gutsbeſitzer Schlarbaum in 
| erthelsdorf 2 rtl. 53) Ungenannt a. F. I rtl. 54) X. 9) 


aus Warmbrunn 9 for. Summa mit dem Beſtande von 
63 rtl. 10 ſgr. 76 rtl. 19 ſgr. 

Schluß unſerer ü nnel den 31. M 
die 


* 


art 
Expedition des Voten. 


0 
4640. Montag den 1. Juni werden mit der Eröffnung 
der Mineral⸗ Bäder zugleich die Reinigungs⸗Bäder von 
gewöhnlichem Waſſer verabreicht. 

Hirſchberg, den 28 Mai 1863. 

Die Bade: Verwaltung. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 5 


4586. Ich werde allwöchentlich am Mittwoch Guerſt am 
27. d. Mts.) von 9 Uhr ab in Spiller in einem Locale 
der Brauerei anweſend und daſelbſt bereit ſein, Akte der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit aufzunehmen und meinen Man⸗ 
danten in ihren Rechtsangelegenheiten Auskunft zu ertheilen 
und Informationen von ibnen entgegen zu nehmen. 

Greiffenberg im Mai 1863. . 

0 Der Rechts ⸗Anwalt und Notar Jo sl. 

— ͤ kK.4 —5e . ů—ů — ͤ—ã—ä—ͤ— nn — Ten 


1 * Auction. 


Mittwoch den 3. Juni c., von früh 9 Uhr an, follen in 

meinem Haufe, innere Schildauerſtraße No. 86, eine Menge 

neuer fertiger Herrenkleider, Weſtenflecke, etwas Leibwäſche, 
Hängelampen, Knöpfe, Haarkämme, Riegel c. verſteigert 
werden. Hirſchberg. Cuers, Auctions» Commijlarius, 


44655. Unterzeich neter beabſichtiget die Gras nutzung, fo 
wie circa 2 Morgen Kleebrache feines ihm gehörigen 
Reſtgutes No 7 hier, Dienſtag den 2. Juni c., Nachmittags 
4 Uhr, an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
pachten, und werden Pachtliebhaber hiermit ergebenſt ein: 
geladen. Auguſt Walter. 
Herms dorf u. K., den 28. Mai 1863. 
— 


4513. Reiſig Auction. f 
Montag den 1. Juni d. J. ſoll im Schwertaer Revier, 
in der Heingaſſe, und Freitag den 5. Juni d. J. im Mef⸗ 
fersdorfer Revier, im Schoͤbigſchlage, jedesmal von Vor: 
mittag 9 Uhr ab, eine Partie Reiſig meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung an Ort und Stelle verkauft werden. 

Die Forftverwaltnug. Bähr. 
et ne = SE BE LER 


er Auction. 


Künftigen Dienftag den 2. Juni c_follen die zum Nach⸗ 
laß gehörigen Sachen des verſtordenen Müllermſtr. Meißner, 
bejtehend in: Kleidungsſtücken, Wagen, Hausgeräth, Müller⸗ 
handwerkszeug ꝛc. öffentlich im Gaſthaus zur Freundlichkeit 
an den Meijibietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige 

mit eingeladen werden. ie Erben. 
Alt⸗Kemnitz, den 28. Mai 1863, 


ö 


Auktion. 


Dienſtag den 23. Juni d. J. und event. folg. 
Tage werde ich Vormittags von 9 Uhr, Nachm. 
von 2 Uhr ab, die in der Pfandleihanſtalt des 
Hrn. Baumert hierſelbſt jeit länger als 6 Monaten 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, 
Uhren, Kleidungsſtücken, Leib⸗, Tiſch⸗ und Bett⸗ 
wäſche u. ſ. w. im Pfandlokale innere Schildauer 
Straße gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1863. 5 

Tſchampel, im Auſtrage des Kgl. Kreisger. 


4643. Anctio n. 
Montag den 8. Juni d. J. und die folgenden Tage werde 
ich in der Kaufmann Heintze' ſchen Concursſache von hier 
das Waarenlager, beſtehend in Specerei-, Material⸗ und 
Colonialwaaren, ſowie ſonſtige Vermögensſtücke des Gemein⸗ 
ſchuldners in dem Hauſe des Herrn Kaufmann Tielſch, 
äußere Schildauerſtraße, gegen baare Zahlung verſteigern. 
Die Auction beginnt täglich Vormittags 9 Uhr, Nachmittags 
Uhr. Tſchampel, Br 
h im Aufrage des Königl. Kreis: Gerichts, 
Hirſchbergl, den 22. Mai 1863. 


4543. Auction. - 

Montag den 1. Juni c., Vormittags von 9 Uhr an, foll 
zu Straupitz der Nachlaß der verw. Stellbeſitzer Jacob, 
beſtehend in „Kleidern, Mobiliar, Haus: und Wirthſchafts⸗ 
geräthen, zwei Kühen und etwas gedroſchenem Getreide.“ — 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigert werden, was ich 
Kaufluſtigen hierdurch bekannt mache. 

Goldberg, den 20. Mai 1863. PR 

Schmeiſſer, gerichtl. Auet.⸗Commiſſarius. 


4% Schaaf Auction. 


Sonnabend den 6. Juni c, von früh 9 Uhr ab, 
werde ich in meinem Gutsgehöfte Nr. 29 hierſelbſt die aus 
220 Köpfen beſtehende ganz geſunde Schaafheerde — darun⸗ 
ter 40 diesjährige Lämmer — durch Meiſtgebot öffentlich 
verkaufen laſſen, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. 

Märzdorf a. B. Alois Walter. 


4594. Auction in Greiffenberg. 

Donnerstag den 11. Juni c., Vormittags von 9 Uhr 
ab, werde ich in Folge gerichtlichen Auftrages 82 Dutzend 
Tücher, 15 Stück Kattun, %, und %, breit, ein Flügel⸗ 
Inſtrument und verſchiedene andere Gegenſtände auf hieſigem 
Rathhauſe gegen baare Bezahlung verſteigern, und wollen 
Kaufluſtige dazu ſich einfinden. a 

Greiffenberg, den 27. Mai 1866. Wiedner, 
gerichtl. Auct. Commiſſ. r 
4522. Mittwoch als den 3. Juni, früh 8 Uhr, 
werden im Haaſe ler Revier, in der Nähe des fogenannten 
Johannisofen, 2 

50 Schock ſtarkes Eichen⸗Schälholz 
öffentlich, meistbietend, gegen Baarzahlung verkauft, und 
Käufer hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 20. Mai 1863. 
N Die Forſt⸗ Verwaltung. 
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Zu verpachten. 
4584. Sonnabend, den 6. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen die zum Dom. Ober⸗Kroiſchwitz bei Bunzlau ge⸗ 
hörigen ſauren Kirſchen öffentlich und meiſtbietend gegen 
baldige Zahlung verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen werden. 


n Mühlen - Verpachtung. 


Die zum Dom. Moch au gehörige neu umgebaute Waſſer⸗ 
Mehlmühle ſoll vom 1. Juli 1863 ab auf drei auf einander 
pod Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

ie öffentliche Verpachtung beginnt auf dem Dom. Mochau 
geschloſſen. d. J. Vormittags 9 Uhr und wird um 1 Uhr 
geſchloſſen. 5 g 

Die Pachtbedingungen liegen beim Wirthſchafts⸗Amte in 
Mochau zu jeder Zeit zur Einſicht vor. 

Reichwaldau, den 29. April 1863. 

Das Großh. Oldenb. Nene d. Schl. Güter. 

ieneck. 


4665. Obſtverpachtung. ) 
Das auf der Chauſſee zwiſchen Freiburg und Bolkenhain 
befindliche Obſt ſoll am 3. Juni d. J., früh ? Uhr, 
im Zollhauſe zu Möhnersdorf meijtbietend in einzelnen 
Abtheilungen verpachtet werden. 
das irektorium. 


Pachtgeſuch. 2 
4556. Eine Bäckerei oder Gaſtwirthſchaft, wo möglich 
in der Stadt, wird zu pachten geſucht. Nachweiſung des 
. Pachtſuchenden in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4578. Bei unſerer Abreiſe von hier nach Breslau ſagen 


wir allen unſern Freunden und Bekannten ein herzliches 


Lebewohl. 
Schmiedeberg. Die Familie Reinhold. 


#72. Zur gefälligen Beachtung. 

Die durchdie Niederlage des Herrn F. W. Müller 
in Goldberg, Friedrichsſtraße, in dieſem Blatte vom 9. d. M. 
feilgebotenen diätetiſchen Getränke: 

VBegetabil: Magen: Liqueur und 
Vegetabil⸗Magen⸗Wein 0 
des Agenten A. Kypke hier, ſind Nachahmungen meiner 
allein ächten, erſt durch vieljährige practiſche ärztliche Er: 
fahrungen gegründeten, alſo von mir erfundenen Fa⸗ 
brikate. Der ꝛc. Kypke war als Agent von mir engagirt und 
mit dem Vertriebe meiner a beauftragt, ich mußte 


Warnsdorf, Voſſ. 3 
dem Publikum aufzudringen verſucht. 
veranlaßt, auf dieſe unächten, nur ſchädlichen Nach⸗ 
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ahmungen im Intereſſe des Publikums dringend auf 
merkſam zu machen reſp. davor zu warnen und bemerke, daß 1 
meine nur ächten und rechtmäßigen Fabrikate allein 
aus dem General:Depöt des Herrn C. Fricke, Friedrichs⸗ 
ſtraße 10 hierſelbſt, welcher auch an jedem Orte Niederlagen 
autoriſirt, zu beziehen ſind. 8 

Berlin im Mai 1863. Dr. Feſt, ; 
Oberſtabs⸗ und Regimentsarzt. 
4526. In Folge einiger von Auswärts ergangenen Anfra⸗ 
gen und geäußerten Zweifel halte ich mich für verpflichtet, 
wiederum, was ſo ſelten geſchehen, einmal öffentlich anzuzeigen, 
daß meine ſeit ſo vielen Jahren beſtandene 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 5 


nach wie vor in Thätigkeit iſt, empfehle dieſelbe freundlicher 
Beachtung und füge nur noch hinzu, daß der Preis für 
Eine Stunde Benutzung von jetzt an auf 3 ½ Sgr. von 
mir herabgeſetzt worden iſt. 
Hirſchberg, den 23. Mai 1863. 
Die verw. Kaufmann Eliſe Baumert geb, Evmann. 
Kürſchnerlaube No. 15. 
0 
| 
| 


4 J. Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen. 


Daß die Seifen des Herrn J. Oſchinsky, welche ich im 
Krankenhauſe Bethanien angewendet habe, ſehr wirkſam 
ſind und keine ſchädlichen Beſtandtheile enthalten, beſcheinige 
ich hiermit. Dr. Bartels, 

Geheimer Sanitätsrath und Director der Krankenanſtalt 

zu 


U 


Berlin. 


Die von dem Herrn J. Oſchinsky in Breslau erfundene 
Geſundheits⸗ und Uuiverſal⸗Seife habe ich in meiner Praxis 
vieſfach benutzt und fie in der That recht wirkſam befunden, 
Bean 1 namentlich gegen alte Flußgeſchwüre, gegen 
tarbunfel, 


egen Froſtbeulen und gegen herumſtreifende und 
feſtſitzende 


chmerzen gichtiſcher Natur verdienen die Seifen 
alle Anerkennung. Eine ſchädliche Wirkung habe ich von 
ihnen nicht geſehen. Dr. F. Behrend, 
Königl. Polizei⸗Oberarzt und dirigirender Arzt einer Por 
lyklinit für Syphilis und Hautkrankheiten zu Berlin. 


Oeffentlicher wahrheitsgetreuer Dank. 


Seit 6 Jahren litt meine Frau an offenen Wunden 
und Entzündung am linken Bein. Dies Uebel verur⸗ 
ſachte ihr die heftigſten Schmerzen; alle angewandten 
Mittel blieben erfolglos. Durch Anwendung der in öffent: 
lichen Blättern empfohlenen J. Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗ 
Seife wurde das Bein nach regelmäßigem Gebrauch binnen 
kurzer Zeit geheilt, ſo daß meine Frau von ihren Schmerzen 
gänzlich befreit if. Ich halte es daher für meine Pflicht, 
eine öffentliche Dankſagung dem Herrn J. Oſchins ky 
in Breslau, Karlsplatz No. 6 zu ertheilen und dieſes 
Hilfsmittel ähnlich Leidenden zu empfehlen. 5 

Zaumgarten, Kreis Breslau, den 21. Mai 1863. 

Vogel, Kreiſchambeſitzer. 


Foiür Schweidnitz und Umgegend ſind dieſe 
Seifen in friiher Qualität nur allein gi haben F 
bei G. B. Opitz, Buttermarkt No. 214. 


* 
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ag Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Post- D. BREMEN, 
dto. 
dto. 
dto. 


HANSA, : 
AMERICA, H. 


Capt. C. Meyer, 
NEWYORK, : G. Wenke, 
H. J. von Santen, Sonnabend, 


Weſſels 


Sonnabend, 6. Juni, 
Sonnabend, 20. Juni, 
4. Juli, 


Sonnabend, 18. Juli, 


7 7 . ’ PATH 
a che Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendec 55 Thaler Gold, incl. Bekoſtigung. 
# inder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 2 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 6 resp. L. 3. 10 a mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
H. C. Platzmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. 


Feuerverſicherungsbank für Deutſchland 


4633. in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1862 

beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
a 66 % Procent 

der eingezahlten Prämien. f 

Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt 
dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 
vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen 
Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ 
ſicherten Einſicht offen liegen. R 

Denjenigen, welche beabfichtigen, dieſer gegenſeitigen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft beizutreten, giebt der 
Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und 
vermittelt die Verſicherung. 

Hirſchberg, den 28, Mai 1863. 


Friedr. Lampert, 
Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


441}. Zur Ausrichtung von Feſtivitäten, als Hochzeiten, 
ſowie anderer Feſtlichkeiten erlaube ich mir hiermit meinen 
immer mehr in Aufnahme kommenden 
5 , Gaſthof am Stollen“ EX 

mit Benußung des ſchattigen Gartens ꝛc. auf das Angele⸗ 
gentlichſte und Beſte zu empfehlen. 

ür Küche und Weine, ſowie andere beliebte Getränke ſoll 
auf das Beſte und Billigſte geſorgt ſein. 


Schmiedeberg. N. Caſſius. 
4557. Die dem Gärtner Ernſt Güntzel zugefügte Beleidigung 


nehme ich nach ſchiedsamtlichem Vergleich zurück und warne 
vor Weiterverbreitung. ö 
Ober⸗Gerlachsheim im Mai 1803. 7 
Die verehelichte Gärtner Seibt. 
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Crüsemann, Director. 


H. Peters, Procurant. 


Klagen, Eingaben, ſchriftliche Auſſätze ꝛe. werden 
: ſchleunigſt angefertigt, ſowie Rath in Prozeß: und 
Streitſachen ertheilt A. Pfundheller. 
Hirſchberg, Ring Nr. 39. 4615. 
4576. Dem R. F. Danbitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 
(erfunden von dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, 
Charlottenſtraße 19), zur Ehre übergehen wir Nachfol⸗ 
gendes zur allgemeinen Beachtung; 3 
Nr. 1. Der von Ihnen bezogene Kräuter: Liqueur bekommt 
mir vorzüglich, er reizt den Appetit und kräftigt die Ver⸗ 
dauung, zwei Sachen, die von nicht hoch genug zu greifen⸗ 
der Wohlthätigkeit ſind; ich bin jedoch ohne weiteren 
Vorrath und bitte, mir für angewieſene 2 Thlr. neue Zu⸗ 
ſendung zu machen. Hochachtend ꝛc. 
Baron v. Herzeele. 
Carow bei Plau. (Mecklenb.⸗Schw.) 8 
Nr. 2. Indem ich Sie hiermit ergebenſt erſuche, mir wiederum 
8 Fl. Ihres Hämorrhoidal⸗Kräuter⸗Liqueurs gegen Poſt⸗ 
vorſchuß zuſenden zu wollen, theile ich Ihnen gleichzeitig 
mit, daß die vor einigen Wochen von Ihnen bezogenen 
4 Fl. vorgenannten Fabrikats mir hinſichtlich hartnäckiger 
Verſchleimung und unregelmäßiger Stublabſonderung reſp. 
Verſtopfung ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. 
Schoͤnthal, 31. Jan. 1863. Hochachtungsvoll 
R Fröhlich, Lehrer. 
Nr. 3. Lieber Herr Daubitz! Sie wollen ſo gut ſein und 
mir wiederum 3 Fl. Ihres Kräuter⸗Liqueurs zuſchicken. 
Ich kann Sie verſicher n, es iſt das einzige Mittel, 
was mir hilft, ich bin nach Gebrauch dieſes Li⸗ 
qucurs wie nen geboren. Seit 30 Jahren litt ich an 
Hämorrhoiden und habe ein ganzes Jahr darnieder gelegen, 
jetzt aber laufe ich über Stock und Stein und habe doch 
erſt drei Flaſchen, die ich mir aus Ihrer Niederlage in 
Naumburg kommen ließ, getrunken. 0 
Eine Bitte hätte ich noch, wäre es nicht möglich, daß 
Sie eine Niederlage in Zeitz errichteten, denn ich halte es 
für meine Pflicht hierdurch Nothleidenden in der Nähe zu 
helfen. Mit Heinr. Geisler, Gutsbeſitzer. 
Jaucha b. Hohenmoͤlſen, den 8. Februar 1863. 
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= Die Färberei, Druckerei und franzöſiſche Wafch-Anitalt 
von B. Wolffenſtein in Berlin 
empfeh't ſich zur Ausführung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. 
\ Allei iges Annahme⸗Local für Hirschberg und Umgegend 
bei August Wendrimer, Ring, Butterlaube No. 36. 


" — Hamburg Amerikanische Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Bolt: Dampfichifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


u 


— 


Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, am Dienſtag, den ten Juni. 
„ Boruſſta, „Haack, am Sonnabend, den 13ten Juni. 
: Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Esten Juni, 
Saxonia, : Trautmann, am Sonnabend, den ten Juli, 
: Hammoina, = Schwenſen, am Sonnabend, den 2öten Juli. 
. Germania, „ Ehlers, im Bau begriffen. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗York Pr. Et. % 130, Pr. Et. 100, Pr. Ct. 60. 
Nach Southampton L. A, L. 9. 10, * 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſfe finden ſtatt: 
nach New: York am 15. Juni per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 

Näheres zu erfahren bei Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preützen conceſſionirten und zur Schließung gültiger Verträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellſen und conceſſionirten Haupt- und Spezial- Agenten. 

Ferner expedirt der obengenannte General-Agent durch Vermittelung des Herrn Auguſt Bolten, Wm Miller's 
Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Packetſchiffe nach Quebec, 

P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in zen Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
General: Agenten zu wenden. 


775 775 
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F. W. Nahn aus Berlin, etablirt in Schmiedeberg, 
3300. Wollen⸗, Seiden: Karberei, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resart u. assouptiren, 
aanz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder hergeſtellt; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt 
und unzertrennt, Shawllücher, Gardinen und Möbelſtoffe, ep de Chine-Tücher und Tibet: Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Aufträge werden franko zugeſtellen: 

In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 

In Warmbrunn Fräulein Anna Schier. 
In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3. 


1. 
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Die Eröffnung der Wannen: Bade - Anftalt 


im „weißen Adler“ in Warmbrunn 

tft bereits erfolgt und empfiehlt dieſelbe bei Bereitung von 
Bädern jeglicher Art cinem geehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung C. A. Seidel, Brauermeiſter. 
Warmbrunn im Mai 1863. K 
4657. Ich empfehle mich zur ſchnellen Tödtung aller Arten 
Ungeziefer, Ratten, Mäuſe, Schwaben, Wanzen nebſt Brut, 
aus Betten, Wänden und Tapeten, und bitte um recht bal⸗ 
dige Aufträge. Riedel, examinirter Kammerjäger 


a aus Bunzlau. 
Mein Logis iſt im Gaſthof zum Kirchkretſcham in Hirſchberg. 
4620. 


Unterzeichnete ift von Einem Wohllöbl. Magiſtrat 
hierſelbſt als Vermiethsfrau verpflichtet worden. Es em⸗ 
pfiehlt ſich dieſelbe allen hochgeehrten Herrſchaſten und dem 
geehrten dienenden Publikum von nah und fern zu geneig⸗ 
ten Aufträgen. 
Schmiedeberg den 27. Mai 1863. 
Marie verehelichte Badura. 


4640. Für Zahnleidende 
bin ich von jetzt ab jeden Donnerſtag in Hirſchberg 

Löwen von Vormittags 9 Uhr bis N 
5 Uhr ganz beſtimmt anzutreffen, und empfehle 
mich zum Einſetzen künſtlicher Zähne (Emaille ⸗, Metallique⸗ 
und Transparent⸗Zähne) nach neueſter vollkommen zweck⸗ 
entſprechender Konſtruktion. 

Neubaur, Zahnkünſtier in Warmbrunn. 


Wiederholte Aufforderung. 
#561. 5 Thaler Belohnung 9 25 
werden hiermit Demjenigen zugeſichert, welcher denjenigen 
Forſtfrevler gerichtlich belangbar nachweiſt, der geſtern am 
Cbarfreitage im Niemiß⸗Kauffunger Forſt, nach der 
Kleinbelmsdorfer Seite zu, mehrere zum Theil ſtarke Stämme 
böswillig umgehauen hat. 

Niemitz⸗Kauffung, den 4. April 1863. 

Das Domini um. 
4638. Abbitte. . ! 

Das gegen den Häuslerfohn Wilhelm Körner hierſelbſt 
ausgebrachte üble Gerücht nehme ich laut ſchliedsamtlichen 
Vergleichs hiermit als unwahr zurück, leiſte demſelben öffent: 
lich Abbitte und warne vor Weiterverbreitung deſſelben. 

piller, den 26. Mai 1863. Roſina Fromhold. 


—ä—— ——jä1 — — — — 
4580. Ich warne Jedermann, meinem Sohne Herrmann 
Rieſe s eiwas zu dorgen, indem ich nichts für ihn bezahle. 
C. Rieſel, Stellenbeſitzer in Steinſeiſſen No. 169, 
—ꝛůñꝛů—ßꝛ—ꝛꝛ—ůʒ — 
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Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
4623.“ Ein Bauergut bei Liegnitz mit 150 Mrg. Areal 
incl. Busch iſt bei 2000 rtl. Anz. u. ſeſt. Hyp. für 8000 rtl. 
zu verlaufen durch R. Heſſe. Liegnitz. 


— —ñüͥ—ꝛää gͤ— ee 

4613. Veränderungshalber beabſichtige ich das mir No. 89 
zu Hohenwieſe gehörige in gutem Bauftand befindliche Haus, 
enthaltend eine große trodne Stube mit ſechs Fenſtern und 
eine kleinere Stube, mit Hofraum und Garten, worin bis 
jetzt Bäckerei betrieben worden, aber auch zum Betriebe 
anderer Erwerbszweige geeignet iſt, aus freier Hand baldigſt 
u verkaufen. Reelle Selbitläufer wollen ſich gefalligſt münd⸗ 
ch Oder in portofreien Briefen an den unterzeichneten Eigen⸗ 
I wenden. W. Jung, Bäckermſtr. in Kupferberg. 
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4568. Eine Stunde von Görlitz ift eine Wirthſchaft mit 
guten Gebäuden, circa 40 Morgen Acker, in einer Flur lie⸗ 
gend, mit ausgezeichneter Ernte, ſofort für den billigen Preis 
von 3800 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres beim Beſitzer Herm. Mohaupt. 
Breiteſtr. 14. Görlitz. 


JJJSTVTVTVTTTTTTTTTTVT7T7Xw 
3702. Das aus circa 150 Morgen Areal, maſſivem Wohn⸗ 
hauſe, neuer Scheune mit Flachwerkdach, im guten Bau⸗ 
ſtande befindlichen Stallungen, nebſt lebendem und todtem 
rei beſtehende, unter No. 5 des Hypothekenbuchs von 
Seifersdorf hieſigen Kreiſes belegene Bauergut ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. 7 „ 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin zur Lieitation 
auf den 9. Juni c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Kanzlei No. 82 hierſelbſt, wo die Kaufbedingungen 
zur Einſicht offen liegen, anberaumt. 8 8 

Bei annehmbarem Gebote kann der. Kaufvertrag ſofort 
abgeſchloſſen werden. 
Wohlau, den 22. April 1863. Dr. Groſch, 

Rechts-Anwalt und Notar, 

4589. 


Krankheits⸗Zuſtand halber ſehe ich mich veranlaßt, 
mein in Alt⸗Schönau gelegenes Gaſthaus „zum Heller“ 
nebſt Garten bald zu verkaufen. Darauf Reflektirende können 
ſich melden beim Eigenthümer A. Hoffmann. 


4554. Ein Freigut, 1½ Stunde von Breslau an der 
Chauſſee, vor dem Schweidnitzer Thore gelegen, iſt auf eine 
Beſitzung im Hirſchberger Kreiſe, mit oder ohne Ackerland, 
zu vertauſchen, auch zu verkaufen. Daſſelbe enthält 130 
Morgen Acker, Boden 1. Klaſſe, gut beſtellt und in vorzüg⸗ 
lichem Düngungszuſtande. Lebendes und todtes Ferant 
vorzüglich. Gebäude ſämmtlich maſſiv und neu. Wohnhaus 
herrſchaſtlich. Preis 19000 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Hypoth. 10000 Thlr. feſt. 

Offerten nimmt entgegen J. Wandel. 

Breslau, im Tempelgarten. 
—— — — — — — nn 


4591. Gerichts⸗Kretſcham⸗ Verkauf. 

Veränderungshalber bin ich geſonnen meinen zu Einſiedel 
gehörigen Gerichts⸗Kretſcham mit 42 Morgen Acker u. 
Wieſen, wobei zſchürige, mit ſämmtlichem lebenden u. todten 
Inventar zu verkaufen. Auch können, wenn es gewünſcht 
wird, noch 30 Morgen, eine für ſich beſtehende Parzelle, 
dazu gekauft werden. ? 

Selbſikäufer wollen ſich an mich ſelbſt wenden. 

Einſiedel, den 27. Mai 1863. 
Schmidt, Kretſchambeſitzer und Holzhändler. 

— — —— — — —— ͥ— nn 


4632. Eine vortreffliche Bauſtelle nahe an Warmbrunn, 
circa 4 Morgen beſten Ackers, in ebener Fläche, worauf ſich 
ſtets lebendiges Quellwaſſer befindet, und die ſchönſte Aus⸗ 
ſicht aufs ganze e bietet, iſt ſofort zu verkaufen. 
Näheres auf frankirte Briefe P. P. poste rest. Warmbrunn. 


40% ¼ Mühlen ⸗Verkauf. 


Eine Waſſermühle mit einem franzöſiſchen und einem 
deutſchen Mahlgange, ſtarker Waſſerkraft und rentenfrei, das 
Gebäude ſowie das Gewerk der Mühle iſt in gutem Bau⸗ 
ſtande und liegt in einem gut nährenden Gebirgsdorfe an 
der Zollſtraße nach Böhmen, bin ich Willens bei mäßigem 
Gebote fofort aus freier Hand zu verkaufen 1 

Wo? iſt zu erfahren in der Expedition des „Boten aus 
dem Rieſengebirge“. 


AMT. 
ift veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 


Meine zu Ober-Vögendorf, 
ſind im beſten Zuſtande. 


reiſtelle No. 31 zu Groß⸗Tinz bei Liegnitz, 


4621. Meine 5 
orgen guter Acker und Wieſe gehören, bin 


wozu circa 20 


ich Willens unter annehmbaren Bedingungen baldigſt zu 


verkaufen. Die Hälſte der Kaufgelder kann darauf ſtehen 
bleiben. Berndt. 


4508 Mühlen Verkauf. 


Eine Mahlmühle, mit einem franzöſiſchen, einem deut⸗ 
ſchen und Spitzgang, in einem großen Dorfe, iſt für 
4000 Thlr. bei 2000 Thlr. oder 1500 Thlr Anzahlung zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft giebt der Buchbinder Herr 
Tietze in Löwenberg. 8 


4570. Ein Gerichts⸗Kretſcham in einem großen Bauern⸗ 
dotfe, an der Eiſenbahn, welcher ſich vorzüglich für einen 
leiſcher eignet, mit 20 Morg. Acker und 3 Morg. Wieſen, 
ebäude und Inventarium im allerbeſten Zuſtande, iſt zu 
verkaufen. Preis 5000 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. Aus⸗ 
kunft giebt Lauterbach, Commiſſionair in Hainau. 


. —— 
4600. Das rentenfreie Reftgut No. 178 zu Ober⸗Lan⸗ 
genneundorf, Gebäude und Aecker im beſten ele en iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers zu verkaufen: da ſelbe enthält 
30 Morgen Acker, 5 Morgen Wieſen, 5 Morgen Laubholz 
und 2 Morgen Obſt⸗ und Gemüſegarten. 

Das Nähere zu erfragen bei Joſeph Elsner daſelbſt. 


Der in No. 41 dieſes Blattes angezeigte 
Verkauf der Freigärtnerſtelle No. 6 zu Flachen⸗ 
ſeiſen unter No 4379 findet nicht ſtatt. 


Ausverkauf von Tuch⸗ und Rockſoffen. 


4381. Wegen des mich betroffenen Brandunglückes bin ich 
genöthigt, mein ſämmtliches Lager von Tuch, Düffel, 
Caſimir, Buckskin, Sommer: und Winterſtoffen 
zu Röcken und Beinkleidern zu feſten und dilligſten Preiſen 
u verkaufen und bitte ich um geneigten 1 Mein 

erkaufslokal iſt am Ringe neben dem Kauſm. Hrn. Ulrich. 

Carl Courad, Tuchmacher und Tuchhändler. 

Goldberg No. 6, im Mai 1863. 


Sehr vortheilhaft und billig zu verkaufen 
find folgende Gegenjtände: 1 Billard (mittelgroß) eine Wind: 
feie oder Getreidereinigungs⸗Maſchine mit 6 Sieben, 300 
Stack Getraideſäcke (breite und lange), 1 Ambos, 1 neues 
Müblenrad von Eiſen, 20 Ctnr. ſchwer, 1 großes eiſernes 
Badofenröhr, 2’ 9” hoch, 2° 4” breit und tief, 1%, ſtark, 
1 lange Kette und 15 Stück Mühlenhämmer von Gußſtahl 
und mehrere andere Mühlengegenſtände 
in Liegnitz bei Ernſt Prausnitzer 8 Co. 

—— nennen nr u — 


4658. Eine milchende junge Eſelsſtute mit einem 1 Monat 
alten Fohlen, ſowie zwei Eſelshengſte zu 2 und 1 Jahr, 
ſtehen auf dem Dominium Mittel: Falkenhain bei Schönau 
zum Verkauf. 


— — 
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100 Flaschen alten Muskat⸗Wein 


u 


in vorzüglicher Güte, à Flaſche 12 far., hat 9 


T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 


938 
Kreis Schweidnitz, unter Nr. 36 gelegene Freiſtelle 


Gebäude, Obstgarten, To wie Meder 
Carl Wieland, Getreidehändler. 


4569. Eine Ziegelei im beſten Betriebe, wobei 50 Morgen 
Acker und Wieſen, mit zwei großen Scheunen, Ofen und 
Wohnhaus, Alles in gutem Zuſtande, iſt zu verkaufen, Preis 
5000 Thlr. Anzahlung 2000 Thlr. Das Nähere theilt mit 
Lauterbach, Commiſſionair in Hainau. 


4574. Pflanzen⸗ Verkauf. 

Von jetzt ab ſtehen bei mir 3 bis 4000 Schock Nieſen⸗ 
Nunkelrüben⸗ Pflanzen, ſowie andere Gemüſe und 
Blumen, hauptſächlich aber eine große Auswahl von 
Aſtern⸗ Pflanzen ns Verlauf, 


. „Hürdler, 
Eigenthumsgärtner zu Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q. 
C ³D⁴ ] 


C. G. Hülsberg’s 


Tannin-Balsam-Seife, 


von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Paris preis: 
gekrönt, wegen ihrer auſſerordentlich wohlthätigen Wir⸗ 
tung als Hautwaſchmittel allen Hautkranken und der 
Beachtung der Aerzte dringend empfohlen, macht die Haut 
zart und weich, verleiht derſelben ein jugendlich friſches, 
transparentes Anſehen, beſeitigt Röthe, Finnen, Miteſſer 
u. ſ. w. — Zu haben in Berlin, Ritterſtraße 17, 
beim Erfinder. 

In Harten s bei 


. Hartwig, Hof⸗Friſeur, 
auban . 15 Norden fel, g 
: Bunzlau = Theodor Erler, 
Liegnitz H Ed. Geisler, 
Löwenberg Gebr. Förſter, 
Neiſſe „J. Mahnert, 
: Markliſſa Nobiling & Co., 


Rede ri Aka ker 0 

Die Wirkung dieſes Fabrikates bezeugen nachſtehende 

briefliche Mittheilungen: 2 - 
Immert, 9. Februar 1863. 

Geehrter Herr! 

Haben Sie die Güte, mir gegen Poſtvorſchuß drei Pack 
Ihrer Tannin⸗Balſam⸗Seife zu ſenden, welche auch in 
hieſiger Gegend mit den ſchoͤnſten Erfolgen gegen Flechten 
gebraucht worden iſt; zwei Perſonen ſind ganz geheilt 
und mehrere in Beſſerung. Hochachtungsvoll 

A. Jung. 
Rheda, 12. Februar 1863. 

An Flechten leidend, wandte ich die C. G. Hüls⸗ 
berg'ſche Tannin⸗Balſam Seife dagegen an. Dieſelbe 
leiſtet eine jo auſſerordentlich günſtige Wirkung, daß ich 
Sie erſuchen muß, mir noch für 1 thlr. von dieſer Seife 
gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. 

Achtungsvoll und ergebenſt 


Burtſcheid, 29. 

Ich ſage Ihnen meinen Dank für die ſchnelle und 
n Frau durch Ihre Tannin⸗ 
Balſam⸗ Seife. Meine Frau litt ſeit zwei ra an 
Flechten und in 14 Tagen iſt dieſelbe bergeſtellt. 


Achtungsvoll 
Joh. Friedr. Keuper, Stellmacher. 


H. Falkenrek. 
uni 1862. 


— 
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Zweite Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


Schleſiſcher Fenchelhonigertract 


von L. W. Egers in Breslau. 
Diätetiihes Hülfsmittel bei Hals⸗, Bruſt⸗, ſowie 
Hämorrhoidal⸗ und Unterleibs⸗Leiden, Huſten, 
Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung, Rauheit, Kratzen und 
ſonſtige Beſchwerden im Halſe. Derſelbe befördert raſch 
den Auswurf des zähen ſtockenden Schleimes und be: 
ſeitigt jenen quälenden Reiz und Kitzel im Kehlkopf. 
Dabei iſt er von angenehmen Geihmad, erregt Appetit 
und bewirkt eine regelmäßige Leibesöffnung. 
Vielfache Anerkennungen ſind mir darüber zu Theil ge⸗ 
worden. Seine Majeſtät der König Wilhelm 1. 
von Preußen haben meinen Fenchel⸗Honig⸗Extract 
während eines glücklich beſeitigten katarrhaliſchen Un⸗ 
wohlſeins Allerhuldreichſt entgegenzunehmen geruht 
und die Gnade gehabt, mir Allerböchſt⸗Seinen 
Königlichen Dank dafür durch den Oberhofmarſchall 
Herrn Grafen Pückler ſchriftlich ausſprechen zu laſſen. 
Die Flaſche 18 ſgr., die halbe Flaſche 10 ſgr., jede 
mit meinem Siegel und Facfimile nebſt Gebrauchs⸗ 
Anweiſung. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
C. Schneider, vorm Berth. Ludewig. 
Dunkle Burgſtraße. 


Eigels⸗ Magenbonbons 


helfen ſofort gegen Magenſäure, Magenbrennen, ſogenanntes 
Sauer⸗ oder Sodbrennen und ſind außerordentlich wohl⸗ 
uend, wenn man zu viel oder zu fett geſpeiſt hat. Die 
chachtel koſtet 1 Thaler. Wiederverkäufer erhalten einen 
entſprechenden Rabatt. Zu beziehen von 
Georg Emil Engels in Mülheim a. d. Nuhr. 


4641. Malzſyrup 3 Pfd. 6 ſgr., gebranntes Sommerkorn 
empfiehlt für Bruſtleidende Fr. Groſchke am Thorberge. 


4593. Das Dominium Welkersdorf bei Breiffenberg ſtellt 
von iebt ab 50 Stüd mit Körnern gemäjtete Hammel 
zum Verkauf. 


4644. Drei Hobelbänke ſtehen zum Verkauf beim 
Tiſchlermeiſter Hübner in Boberröhrsdorf. 
ͤ— ðViV:.—— ͤ b M —-—-F r 
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4% R. F. Daubitz scher 
Kräuter -Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 
ächt zu beziehen in der autorifirten Niederlage bei: 

E. E. Fritſch in Warmbrunn. 


4567. Niederlage 
der berühmten Oſchinsky'ſchen Seifen 
bei dem 


Kaufmann Herrn Julius Helbig in Lähn. 


Malz Extract 


von Wilhelm Doma in Breslau 
hält ſtets friſch auf Lager 


Handlung Auguſt Wendriner. 


Hirſchberg. Ring, Butterlaube 36. 


Ein Specerei-, Taback⸗, Cigarren⸗ 
4290. und Mehl ⸗Geſchäft, 


in einer belebten Garniſonſtadt, iſt mit oder ohne Waaren⸗ 
lager annehmbar zu verkaufen. Näheres werden die Herren 
Härtter & Co. in Freiburg i. Schl. die Güte haben zu 
beauskunften. n 
3492. Die nach Vorſchrift des Geheimen Ober : Medizinal- 
raths ꝛc. Herrn Dr. v. Graefe gefertigte nervenſtärkende 
Eis⸗Pomade von Eduard Nickel, Hoflieferant in Berlin 
(alleiniges Depot in Hirſchberg bei F. Schliebener), ge: 
hört von allen den vielen geprieſenen Bears Grzengungs 
teln unſtreitig zu denen, das langſam, aber um deſto ſicherer 
wirkſam iſt, das Ausfallen und Ergrauen des Haares ver⸗ 
hindert und einen ſchönen und kräftigen Haarwuchs wieder 
erſtellt, wenn es genau nach der beigegebenen Gebrauchs⸗ 
nweiſung angewandt wird. — Der billige Preis, ſowie die 
überaus günſtigen Erfolge, die uns ſeit einer Reihe von Jahren 
vielſeitig bekannt geworden, veranlaſſen uns, auf dieſes be⸗ 
währte Mittel aufmerkſam zu machen, wobei wir bemerken, 
daß zum Schutz gegen vielfache, das Publikum täufchende Nach⸗ 
ahmungen die Original⸗Flacons und Gebrauchs⸗Anweiſungen 
obige Firma tragen. 


4582. Luftdichte Ofenthüren, bei deren Anwendung er⸗ 
beblich an Feuerungs⸗Material erſpart wird, offerirt zu ſoliden 


we 


Preiſen: Herrmann Ludewig in Hirſchberg. 
Eiſenhandlung. 
4383. Zu verkaufen iſt ein Düngerwagen nebſt 


vollſtändigen Ernteleitern, und ein kleiner Futter ; 
wagen nebſt Ackergeräthſchaften, alles im beſten 
Zuſtande; das Nähere iſt zu erfahren bei 

dem Schmied Thies ner in Schmiedeberg. 


2049. Mein Spiegel: und Möbel⸗Lager 
empfehle ich auch in dieſem Jahre zur gütigen 
Beachtung; auch wird ein Lehrling in meiner 
Werkſtelle angenommen. 
Löwenberg, den 1. April 1863. f 
W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 


451 Verkauf eines Pferdes. 


Ein R „ 6 Jahr alt, flotter Einſpänner, elegant und 
e ſteht zum Verkauf beim’ 8 

Oberförſter Wildenhayn in Mochau bei Schönau. 

— äüöä. ä ——— h. ̃— — — — — — — — ů 
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5 Haar- und Bartwuchs-Oele 


aus der 5 von E. Hückſtädt in Berlin empfiehlt 

als das Vorzüglichſte zum Wachsthum der Haare 

Nobert Friebe in Hirſchberg, 
Haupt- Depot. 


4619. Ein einſpänniger Spatzierwagen ſteht zum Ver⸗ 


kauf beim Lohnkutſcher Fels in Warmbrunn. 


4595. Drei Schock ganz trockne Bretter, ¼ Zoll ſtark, 
Beſecke. 


17 Fuß lang, ſind zu verkaufen bei 


4573. 62 Stück Brackſchafe verkauft 
das Dominium Heiland Kauffung. 


4583. Selterſer Waſſer, in friſcher Füllung, von Struve 
und Soltmann, in ½, ½ und ½ Flaschen, ſowie geruch⸗ 
loſen Leberthran empfiehlt: 
Herrmaun Ludewig in Hirſchberg. 
Leere Flaſchen nehme zurück. 1 


N Nr. 13 zu Heriſchdorf find folgende für Drechsler, Tiſchler 
u. Schloſſer ſich eignende Handwerkszeuge zu verk., als: 2 ſchöne 
Schneideklappen, 1 ſchöner gr. Schraubſtock, 1 gr. Schleifſtein ꝛc. 


Kaufgeſuche. 
4516. 10 — 15 Ctur. beſtes Wieſenheun 
ſucht zu kaufen das Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


Zu vermiethen. 
4565. Ein ausgezeichnetes Piano, in Tafel⸗Pyra⸗ 
midenform, iſt zu verleihen. Näheres durch die Expd. d. 


4617. In dem Hauſe Nr. 188, dem Kreisgericht gegenüber, 
iſt der erſte Stock zu vermiethen. 


4618. 
Na 


. 


S 


Prieſtergaſſe 34 iſt die 2te Etage ſofort zu beziehen. 
eres bei Leopold Weißſtein. 


4012. Eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben nebſt 
Beilaß iſt zu vermiethen in Nr. 533, Zapfengaſſe. 


4645. 2 Stuben ſind zu vermiethen und zu Johanni zu 
beziehen. Näheres bei C. Artelt. Innere Schlidanerfraße. 


4506. Eine Wohnung mit Meubles, umfaſſend ſchöner 
Ausſicht und Garten dabei, iſt zu vermiethen bei Beſecke. 


SSS OGS 


4630. Ein am hieſigen Orte belegenes Geſchäfts⸗ 
Lokal, für jeden Geſchäſtsmann geeignet, iſt von 
a Michaeli d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Das 


8 Nähere zu erfahren in Nr. 120 in der Kreisſtadt Schönau. 


ese 


4624. Im Gaſthofe zum goldenen Anker in Liegnitz, 
Bäckerſtraße, iſt ein pe mit Schaufenſter und 
nöthigem Beigelaß ſofort zu vermiethen. Derſelbe 
dürfte ſich vorzugsweiſe, ſeiner Lage wegen, zum 
Betriebe eines Spezereigeſchäfts eignen, da au 
der ganzen Straße ein folches nicht vorhanden. 


4373. Vermiethung. : 

In meinem neu erbauten Haufe, Ecke der Sreibunger 
Straße am Rathbausplatz, iſt ein großes Verkaufslokal 
nebſt freundlicher Wohnung billig zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Wegen ſeiner überaus günſtigen Lage im ver⸗ 
kehrreichſten Theile der Stadt und vermöge ſeiner großen 
eleganten Schaufenſter⸗Einrichtung eignet ſich daſſelbe für 
jede Geſchäftsbranche und kann zur Begründung eines Eta⸗ 
bliſſements empfohlen werden. 

Waldenburg i. Schl. im Mai 1863. 

F. W. Wehner. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Geſucht wird zum Antritt p. 1. Septbr. oder 1. Oktbr. c. 
ein Commis für ein Papier: u. Galanteriewaaren⸗Geſchäft, 


ſowie mehre Oekonomie⸗ Beamte p. Joh. c. mit dauernder 


Stellung durch 4622. R. Heſſe. Liegnitz. 


Stellen Nachweis. 


„Durch große Bekanntſchaften u. angeknüpfte Verbindungen 
bin ich in den Stand geſetzt, Stellungen für männliches 
Perfonal des höheren gebildeten ſowie niederen Standes 
jederzeit nachweiſen zu können. Ich, erlaube mir daher 
unter Verſicherung der ſtrengſten Verſchwiegenheit bei vor⸗ 
kommenden Veränderungen um geneigte Aufträge zu bitten. 

Hirſchberg, Ring No 39, A. Pfundheller. 
Es werden zum J. Juli c. geſucht: ein Hauslehrer aufs 

Land, ein Commis für ein Glasgeſchäft, ein Be: 
diente, 2 Kutſcher. 4616. 
3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabſtein⸗ 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Nothenburg O. -L. 
4631. Ein tüchtiger Schneider⸗Geſelle findet bald dauernde 
Beſchäftigung beim Schneidermſtr. Peſchel zu Kauffung. 
4579. Ein Papier macher⸗Geſell findet ſofort Arbeit 
in der Papierfabrik zu Buſchvorwerk bei Schmiedeberg; auch 


kann ſich ein Knabe rechtlicher Eltern als Lehrling da⸗ 
ſelbſt melden. 


4375. Tüchtige Maurergeſellen finden unter gleichzeitiger 
Garantie guten Lobnes ſofert dauernde 1 beim 
Maurermeiſter G. Tielſch in Lauban. 


Ein Ochſenknecht oder Ochſenjunge findet Unterkommen 
4517. auf dem Dom. Schwarzbach bei Hirſchberg. 


4656. Ein braves ſittliches Mädchen oder Frau wird baldigſt 
oder ſpäteſtens Johanni in eine einfache Haushaltung, wo 
zwei Kinder mit zu beauſſichtigen, geſucht. 

Nähere Auskunft in der Expedition des Boten. 
4571. Zum baldigen Antritt oder zu Johauni 
wird ein ordentliches Dienſtmädchen, welches 
das Nähen gelernt hat, geſucht. Das Nähere 
in der Expedition des Boten a. d. R. 


4442. Zum 1. Juli d. J. ſuche ich für mein Spezerei⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchaft ein, dieſe Branche ſchon lennendes 
Ladenmädchen. Heinrich Günther in Schönau. 


4050. Eine gefunde, häftige Amme kann ſich bald melden 
bei der eei ie Hebamme Stuhr. 


7 


7 
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za Eine Dienſtmagd, 

treu, fleißig, mit guten Atteſten verſehen, die in der Vieh: 
und Landwirthſchaft Beſcheid weiß, kann zu Johanni c. nach 
vorhergegangener perſönlicher Vorſtellung in Dienſt treten 
in der Niedermühle zu Giersdorf bei Warmbrunn. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein Ziegelmeiſter, in allen Brennmaterialien erfahren 
und mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht einen Poſten und 
kann zu jeder Zeit, auch zum Herbſt antreten, aber auf 
Rechnung. Das Nähere iſt auf portofreie Anfragen beim 
Hausbefiger W. Urban in Ober⸗Keſſelsdorf (Kreis Löwen⸗ 
berg) zu erfahren. 4558. 


4637. Ein junger Mann, militäriſch, 29 Jahr alt, welcher 
bereits 8 Jahre als herrſchaftlicher Kutſcher, ſowie als Haus: 
hälter und Bedienter gedient hat und dem die beſten Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, jetzt noch im Dienſt, wünſcht zum 
2. Juli einen ähnlichen Dienſt. Nachweis giebt der Agent 
Wagner in Hirſchberg, Drahtziehergaſſe. 


4666. Ein junger Mann, im Eiſen⸗, Kurz u. Lederwaaren⸗ 
Geſchäft tüchtig bewandert, ſchöner Handſchrift, mit der 
Correſpondenz und doppelten Buchführung vertraut, ſucht, 
geſtützt auf beſte Empfehlung, zum Juni ein Engagement. 
Gefällige Offerten unter 2. A. in der Exped. des Boten. 
— —ß — — ä—t7I—— ſͤͤ(ö—w——— a — 


Lehrlings- Geſuche. 
4558. In unſere Speditionsgeſchäſte zu Hirſchberg 
und Bunzlan können bald oder pr. 1. Juli a. c. 
zwei Lehrlinge eintreten. 
Hirſchberg, den 27. Mai 1803. 
W. Schurich & Co. 


4653. Einen Knaben nimmt ſofort in die Lehre 
A. Guſchke, Sattler u. Tapezierer in Warmbrunn. 


4566. Ein Brauer⸗Lehrling findet Aufnahme beim 
Brauermeiſter Nickelmann in Spiller. 


. Ein geſunder, kräftiger Knabe, rechtlicher Eltern, 

welcher Luſt hat Lohgerber zu werden, findet einen Lehr⸗ 

herrn durch A. Roͤdiger, Lohgerbermeiſter. 
Schmiedeberg, im Mai 1863. 


4371. Einen Lehrling ſucht 5 
F. Nüngs, Conditer in Greiffenberg. 


4302. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Klemp⸗ 
ner zu werden, kann zu jeder Zeit in die Lehre treten bei 
. Julius Meßig in Friedeberg a. Q. 


— —ꝛ — n — n 
4575. Einen kräftigen Burſchen, welcher Luſt hat die 


Schmiedeprofeſſion zu erlernen, nimmt an 


der Schmiedemſtr. Kittel zu Falkenberg bei Bolkenhain. 
H— — —— — — — — — — — 


Gefunden. 
4625. Ein ſchwarzer Hund (Hündin), mit langer Ruthe, 
undreſſirte Jagdrage, hat ſich in mein Gehöſt eingefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterkoſten und Inſertionsgebühren bei mir ab⸗ 
holen. Benjamin Helmrich, Vauergutsbeſitzer 
in Willmannsdorf, Kreis Jauer. 


4564. Anzeige. a 

Am 24. d. Mts. Abends hat ſich auf dem Rückwege von 
Löwenberg ein ſchwarzer Hund, mittler Größe, mit weißer 
Kehle, zu mir geſunden. Der Eigenthümer deſſelben kann 
bei Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten dieſen 
ſofort zurück erhalten. 

Hockenau bei Pilgramsdorf, den 26. Mai 1863. 

Gottl, Haberland, Steinbruchpächter. 


4060. Verloren 
wurde Mittwoch den 27. Mai c. Vormittag auf der 


Greiffenberg-Löwenberger Chauſſee, ohngefähr 


zwiſchen dem Schoosdorfer Zoll und den Waldhän- 
fern, ein weißer Damenhut mit brauner Ein: 
faſſung, künſtlichen Feld⸗ und Gartenfrüchten und 
einer braunen und einer ſchwarzen Feder garnirt. 
— Der Finder deſſelben wird höflichſt erſucht, den⸗ 
ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung an den 
Vorwerksbeſitzer Neumann in Friedeberg a. Q. 
abzugeben oder an die Expedition des „Erzählers“ 
in Haynau einzuſenden. Vor Ankauf wird gewarnt. 


4634. Vor 4 Wochen iſt mir ein ſchwarz- und ane 
Wachtelhündchen verloren gegangen. Finder wolle dafs 
ſelbe beim Maurermſtr. Jeſchke in Lähn abgeben. 


Geſtohlen. : 
4648. Ein Schauſchrank mit Schuhmacher⸗Waaren ift in de 
Nacht vom 27. zum 28. Mai auf unerklärbare Weiſe aus 
meinem Hauſe geraubt worden. Der Schrank wurde entleert 
früh am 28ſten im Bober aufgefunden. Da die geſtohlene 
Waare feine Arbeiten enthält, ſo wird vor Ankauf gewarnt 
und bei Verdacht um Anzeige gebeten. 
Hirſchberg. Wilhelm Altmann, Schuhmachermſtr. 


— ——— 


2 10 Thlr. Belohnung 


bekommt Derjenige, welcher mir die Holzdiebe jo anzeigt, 
daß ich dieſelben gerichtlich belangen kann, welche mir die 
erſten Tage d. M. auf dem alten Pferde, auf der mir dort 
gehörigen Fort = Parzelle einige 15 ſtarke Stangen und 
Sparrnholzſtämme geſtohlen haben. 
Tiefhartmannsdorf, den 21. Mai 1863. 75 8 
a Carl Friemelt, Freiſtellbeſitzer. 


Geld verkehr. 
5 — 600 Thlr. Fundationsgelder find bei pupill. 
Sicherheit unter 5 „Fausza de Das Nähere in der 
Expedition des Boten. 4654. 


4014 Geld! 
Kapitale auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 
a 2 gegen genügende Sicherheit jederzeit 
durch mich nachzuweiſen. 
Hirſchberg, Ning No 30. A. Pfundheller. 
100, 300, 500, 1000 rtl. können vergeben werden. 


3503. Staats⸗Papiere, Hypotheken, Wechſel 
kauſt M. Sarner. 


4581. (00 rtl. ſind ſofort oder zu Johanni c. pupillariſch 

ſicher auf ein ländliches Grundſtück auszuleihen. Bei richtiger 

ene wird das Capital nicht gekündigt. Nähere 
uskunft ertheilt Austunſt ertheilt F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


Einladungen. 


4663. Sonntag den 31. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 


4062. Auf "Sonntag den 31. d. M. ladet zur Tanzmuſik 
nach Kunnersd Kunnersdorf freundlichſt ein Gruner. 


a In die dre Eichen 


ladet auf Sonntag den 31. Mai zur ee re erge⸗ 
benſt ein A. ell. 


Gallerie zu 5 


4647. Sonntag den 31. Mai 1863 


Concert DIE 


von der Bade-Muſik⸗Capelle, wozu ganz ergebenſt einladet 
Herrmann Scholz. 


Zur Tanzmuſik auf Sonntag den 31. Auer ladet 
C. A. Seidel 
im weißen Adler. 


4610. 
hiermit freundlichſt ein 
Warmbrunn im Mai 1863. 


3 649. Meine zu Ober⸗Heriſchdorf nen er: % 
% richtete Reſtauration empfehle ich dem ges & 
ehrten Publikum beſteus unter der Verſiche⸗ 2 
rung, daß ich für Alles geſorgt habe. 8 
x G. Kuhnt. 
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4602. Sonntag den 31. Mai Tanzmuſik im grünen Baum 
zu Warmbrunn, wozu einladet Reichſtein. 


4627. Zur Tanzmuſik, 
Sonntag den 31. Mat, ladet nach ehe freund⸗ 
Tſchentſcher. 


lichſt ein 


SSG 
Reſtaurationz. Schmeizethang b. „Goldberg 


Sonntag den 31. Mai 1 


Großes Concert 


von der ganzen Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Reg. 
unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter Goldſchmidt. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 ſgr. an der Kaſſe. 


Höflichſt ladet ein Julius Müller. 
BESEBIESNIISBHESSE 


4629. Auf Sonntag den 31. Mai ladet nach Mochau zur 
Tanzmuſik ergebenſt ein Wandel, Gaſtwirth. 


S888 


Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 28. Mai 1863, 


Der w. Weizen g. Weizen Roggen J Gerſte Safer, 
Scheffel_ktl.fgr. pf. xt. gr. pf. rtl. gr. pf. a Ala bl pf. Irtl.ſgr. pf. 
Waaler 124 — 2197-1 186 (— 4 —1—125 . — 
littler 17 214 — 119 — 1 2 
Niedrigſterſ 2 17 — 213 —1 11711 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 24 for. 
Schönau, den 27. Mai 1863. 


ae 
— das 3 Pfund: 7 far. .— 6 = 9 er 6 for. 6 pf. 6 pf. 


Breslau, den 27. Mai 


Ir SESSESESSSSBESEBEHES Kartoffel Spiritus p. 100 Duart 147, til. bz. 
7 räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 128¼ B Neiſſe⸗ Brieger 15 4 pCt. 93%, Br. 
Cours Berichte. Staatz G uldſch. 3 pt. 90% Br. Niebel. Mar F Ir * 
dete. a. mal Se , ee dir Er 
Geld: und Fonds Courſe. dito dito neue Lit. A. 4b6t. 10% Br. Gofel-Oberb, et 4b 64% Br. 
Dukaten 95½ x dito Ruftical = = = s 450t. 101%, Br. 
Louisd'or⸗ = s = 110% Br. dito dito Lit. C. = »4p6t, 101¼ Br. Wechſel⸗Courſe. 
Seen. Bank⸗Noten⸗— — dito dito Lit. B. 4 pCt. 190% Br. e S. 151% Br. 
Oeſterr . „90% Br. Schleſ. Rentenbr. 4 pCt. 1 Br. 2 Mon. 150% Br. 
ape 5 5.8 „bt. — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 92 7. G. ge S. a — 
17 3 „»:.:„:s 
Ale en er s 2 102¼ Br. Eiſenbahn⸗Aktien. Wien u in Wöbrg. 2 M. M.“ — > 5 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 106 Br. Freiburger = s 4pCt. 134% Br. Berlin k. S. „„ — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und 1 Das Abonnement beträgt 
reußen 

etitſchriſt 

onnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


oſt⸗Aemtern in 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. 
W aus 


werben kann. Inſertionsgebühr: Die 
lieferungszeit der Inſertionen; Montag und 


kb 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


als auch von unſeren Herren Commiſſtonaixen bezo 
1 Sgr. 3 Pf. U S uach Perhalniß Cl 


Schnellpreſſen druck bei C. W. J. Krahn. 


pro Quartal 15 Sgr., wor 7 


